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Neue Blockademaßna bmen gegen Berlin
Sowjettruppen sperren Westsektoren ab — Lastwagen verkehr behindert

BERLIN , 30. Juni. (XJP) Zur gleichen Zeit , in der in Berlin die letzten Vor¬
bereitungen unternommen werden, um den Eisenbahnverkehr zwischen
den Westzonen und der ehemaligen Reichshauptstadt wieder aufzuneh¬
men , zogen an den Zufahrtsstraßen zu den Berliner Westsektoren am
Donnerstag sowjetische Truppen und bewaffnete deutsche Polizei auf, um
die Einfuhr von Lebensmitteln aus der Ostzone zu verhindern. Amerika¬
nische Transportbeamte teilten mit , daß bisher etwa 160 Lastwagen mit
Nahrungsmitteln auf dem Wege nach Berlin angehalten und beschlagnahmt
worden seien . Lastwagen, die andereWaren als Nahrungsmittel enthielten,
hätten nach oberflächlicher Prüfung ihrer Papiere passieren können. Die
sowjetische Militäradministration gab bekannt, daß am Freitag neue Be¬
schränkungen des Lastwagenverkehrs in Kraft treten werden.
Nach den neuen sowjetischen Be¬

stimmungen müssen die Papiere der
Lastwagen einen Sichtvermerk des
sowjetischen Kontrollpostens an der
Grenze zwischen der Bizone und der
Ostzone tragen . Der Sinn dieser Maß¬
nahme ist es offenbar, zu verhindern,
daß Nahrungsmittel aus der Ostzone
in die Berliner Westsektoren einge¬
führt werden. Der bereits seit Mitt¬
woch unterbrochene Verkehr für alle
Lastwagen wurde am Donnerstag
Wieder freigegeben.

Doch Repressalien gegen Streik¬
teilnehmer

Der Vorsitzende der antikommuni¬
stischen BerlinerEisenbahnergewerk¬
schaft beschuldigte die unter sowjeti¬
scher Kontrolle stehende Reichsbahn¬
direktion, die Bedingungen , unter
denen eine Einigung über die Bei¬
legung des Eisenbahnerstreiks erzielt
wurde, verletzt zu haben. Mindestens
25 westberliner Eisenbahner, die am
Streik teilgenommen hatten , seien
bereits von der Reichsbahn aus dem
Dienst entlassen worden. Etwa 110
weiteren Arbeitern sei von den Eisen¬
bahnbehörden mitgeteilt worden, daß
ihre Posten bereits mit anderen
Eisenbahnern besetzt worden seien .
Dienen 110 Eisenbahnern sei gesagt
worden, sie müßten Berlin verlassen
und andere Posten in der Ostzone

KANTON , 30. Juni . (UP ) Gegen¬
wärtig werden die militärischen Sor¬
gen der national-chinesischen Regie¬
rung von der durch die anglo -ameri-
kanischen Noten hervorgerufenen
diplomatischen Krise überschattet.
Die amerikanische Regierung hatte
am Mittwoch dem ' chinesischen
Außenministerium eine in scharfen
Worten gehaltene Protestnote gegen
die Blockade der kommunistisch be¬
setzten chinesischen Häfen zukom¬
men lassen . Eine ähnliche Note würde
von der britischen Regierung über¬
reicht. Die amerikanische Note soll
die chinesische Behauptung glait zu¬
rückweisen, daß die Häfen lediglich
„geschlossen “

, aber nicht „blockiert“
seien .

Generalissimus Tschiangkaischek
wird gegenwärtig in Kanton erwar¬
tet , wo er mit chinesischen Regie¬
rungsbeamten, vermutlich auch über
die amerikanische und britische Ab¬
lehnung der „Blockade “

, Besprechun¬
gen haben wird.

Nordbaden im Rundfunkrat
gleichberechtigt

STUTTGART , 30 . Juni . (SAZ-Eig .-
Ber.) Das württemberg-badische Ka¬
binett billigte in seiner gestrigen Sit¬
zung eine Durchführungsverordnung
zum Radio -Gesetz , die die gleich¬
mäßige Besetzung des Rundfunkrats
mit Vertretern Nordbadensund Nord¬
württembergs vorsieht.

Well- Rundschav
BOGOTA. (UP ) . Bei politischen Zu¬

sammenstößen zwischen Liberalen und
Konservativen wurden in drei Provinzen
Kolumbiens insgesamt siebzehn Personen
getötet . — KALKUTTA . Bei einem kom¬
munistischen Umzug in Kalkutta kam es
am Dienstag zu schweren Zusammen¬
stößen zwischen Polizei und Demonstran¬
ten , wobei eine Person getötet und sechs
weitere verletzt wurden . — ATHEN. König
Paul von Griechenland beauftragte am
Donnerstag Alexander Diomedes mit der
Bildung einer neuen Koalitionsregierung .
— SOFIA. Frau Stelle Blagojeva , Tochter
des Gründers der bulgarischen KP und
erster weiblicher Diplomat Bulgariens ,
wurde zum Botschafter in der Sowjetunion
ernannt . — SEOUL . (UP ) . Die letzten ame¬
rikanischen Besatzungstruppen aus Süd¬
korea fuhren bis auf 500 Offiziere und
Soldaten am Mittwoch an Bord eines
Truppentransporters aus dem Hafen Int-
schon ab.
|AU* nicht gewidmeten Nadvlchteai DENA)

übernehmen, wenn sie im Dienst der
Reichsbahn zu bleiben wünschten.

BERLIN , 30. Juni . (DENA) Die so¬
wjetischkontrollierteRBD Berlin hat,
wie von der UGO mitgeteilt wurde,
alle Dienstleiter aufgefordert, genaue
Listen über die Teilnehmer am Ber¬
liner S-Bahnstreik anzufertigen und
ihr sofort zuzustellen .

Wegen angeblichen Landfriedens¬
bruchs und Sabotage soll , wie von der
UGO-Eisenbahnergewerkschaft ver¬
lautet , heute Freitag der 19jährige
Horst Walluks vor dem Landgericht
des Ostsektors angeklagt werden.
Walluk , der kein Eisenbahner ist, war
bei den Zwischenfällen während des
S-Bahnstreiks zusammen mit drei¬
zehn anderenBerlinern von Ostzonen -
Bahnpolizei verhaftet worden. Ihm
wird zur Last gelegt , Ostzonenpoli¬
zisten mit Steinen beworfen und
illegale Flugblätter verteilt zu haben.
Die übrigen dreizehn Verhafteten
sind bisher ebenfalls noch nicht frei¬
gelassen worden.
Aufnahme des Zugverkehrs verzögert

Ab Freitag wird in den Westsekto¬
ren voraussichtlich der normale S-
Bahnverkehr wieder aufgenommen,
erklärten am Donnerstag zuständige
Beamte der Reichsbahndirektion. Es
sei jedoch möglich , daß durch bisher

Wie aus Schanghai berichtet wird,
unternahmen Flugzeuge der national¬
chinesischen Luftstreitkräfte am
Mittwoch einen großen Luftangriff
auf Schanghai . Die Zahl der Todes¬
opfer beläuft sich nach kommunisti¬
schen Pressemeldungen auf nahezu
fünfhundert.

Eisenbahnsabotage in Japan
TOKIO , 30 . Juni . (UP ) Die Versuche ,

das japanische Eisenbahnsystem zu
sabotieren, haben in letzter Zeit eine
auffallende Häufung erreicht. Seit
Anfang des Jahres wurden 179 derar¬
tige Anschläge entdeckt , davon allein
133 während des Juni . ' Die Polizei
macht für diese Sabotageversuche
zwei Personenkreise verantwortlich:
einmal die Kommunisten , die dadurch
Unruhe hervorrufen wollen , und zum
anderen die Eisenbahner selbst , da in
Kürze bei den japanischen Bahnen
ein drastischer Personalabbau vorge -
nommen werden soll.

LONDON, 30. Juni . (DENA-REU-
TER) Außenminister Bevin vertrat
im Unterhaus die Ansicht , es würde
eine Irreführung der Deutschen be¬
deuten, wenn man sie in dem Glau¬
ben ließe , daß irgendwelche Rü¬
stungsindustrien Deutschland zu¬
rückgegeben werden,. Weder deut¬
sche Propaganda noch deutscher
Druck, sagte Bevin , könnten ihn
dazu bewegen , seine Meinung zu
ändern.

Der Labour-Abgeordnete Stef-
flngton Lodge hatte den Außenmi¬
nister um seine Meinung über den
Plan des NRW-Ministerpräsidenten
Karl Arnold zum Umgestaltung der
August -Thyssen -Hütte in eine Stif¬
tung zur Förderung der europäischen
Jugend befragt und wissen wollen ,
ob Bevin die Anlage von der De¬
montageliste streichen und die vor¬
geschlagene Kontrolle durch einen
internationalen Ausschuß versuchen
wolle . Lodge hatte Bevin in die¬
sem Zusammenhang auch auf das
Arbeitslosenproblemaufmerksamge¬
macht, •

nicht bemerkte Schäden noch Verzö¬
gerungen eintreten . Der Interzonen¬
güterverkehr von Berlin nach den
Westzonen werde jedoch noch nicht
anlaufen, da ein Teil der Lokomo¬
tiven erst überprüft werden müsse .

Der amerikanische Eisenbahnchef
in Berlin bezeichnete es gestern abend
als zweifelhaft, ob der alliierte Mili¬
tärzug nach Frankfurt vor Freitag
Berlin verlassen könne , trotz fortge¬
setzter Bemühungen , die Abfertigung
bei den sowjetischen Stellen durchzu¬
setzen .
Bevin : Luftbrücke bleibt bestehen

LONDON, 30. Juni . (DENA-Reuter)
Außenminister Bevin wies am Mitt¬
woch einen Vorschlag des unabhängi¬
gen Labour-Abgeordneten John
Platts Mills zurück , wonach die USA

PRAG , 30. Juni . (UP) In der Slo¬
wakei kam es am Sonntag und den
folgenden Tagen zu ernsten Unru¬
hen , so daß die Behörden den Aus¬
nahmezustand erklärten . In Tur-
cansky St . Martin wollte eine er¬
regte Volksmenge die Verhaftung
ihrer Geistlichen verhindern. Die
kommunistische „Arbeitermiliz" ging
mit Maschinenpistolen vor und ver¬
trieb die Bevölkerung .

Augenzeugen berichten, daß die
Unruhen ausbrachen, als die Polizei
auf Lastkraftwagen erschien , um
in verschiedenen Ortschaften Prie¬
ster zu verhaften. Als die Polizei in
die Pfarrgebäude eingedrungen war,
erschienen die E-inwchner mit Knüp¬
peln und griffen die Beamten an.
Einige Polizeibeamte wurden ver¬
prügelt und die Reifen der Lastwa¬
gen wurden in mehreren Fällen be¬
schädigt .

Am Mittwochfrüh ist Erzbischof
Josef Beran von Prag nicht zur
Messe im Vojtech -Seminar erschie -

Flüchtlinge fordern Revision
der Oder-Neiße -Grenze

BERLIN , 30. Juni . (DENA) Von den
in der Sowjetzone angesiedelten
Flüchtlingen wird, unterrichteten
Kreisen des Volksrats zufolge , in im¬
mer schärferer Form eine Revision
der Oder-Neiße -Grenze gefordert. In
öffentlichen Versammlungen, in de¬
nen für eine Anerkennung der neuen
deutschen Ost-Grenze geworben wird,
komme es häufig zu Tumulten und zu
Gegenkundgebungen der Umsiedler.
In verschiedenen Städten Mecklen¬
burgs, wo SED-Kundgebungen für
eine „Freundschaft zum neuen Polen “
durchgeführt wurden, hätten die in
großer Zahl erschienenen Flüchtlinge
die Versammlungen gestört. Von der
SED werde eine Revision der Oder -
Neiße -Grenze als gleichbedeutend mit
dem Beginn eines neuen Krieges hin¬
gestellt.

Bevin erwiderte, der besagte
Plan sei den britischen Behörden
von NRW erst am Morgen des 25 .
Juni vorgelegt worden und er habe
noch keine Zeit gefunden , ihn zu
prüfen. Auf den ersten Blick jedoch
erscheine er ihm im Widerspruch zu
den internationalen Abkommen zu
stehen .

Der Labour-Abgeordnete Emrys
Hughes schlug Bevin vor, die An¬
gelegenheit mit den deutschen Ge¬
werkschaften zu besprechen und die
Tatsache in Erwägung zu ziehen ,
daß diese Fabrikanlagen für die
Produktion von Stahlhäusem ge¬
braucht werden könnten.

Bevin erklärte darauf , er habe
nicht nur mit den deutschen Ge¬
werkschaften zu tun . sondern viel¬
mehr auf alle diejenigen Rücksicht
zu nehmen, die unter den deutschen
Angriffen zu leiden hatten und er
empfehle dem Haus , dies gleichfalls
in Rechnung zu ziehen .

Wie aus Düsseldorf gemeldet wird ,
hat die britische Militärregierung
dagegen den deutschen Austausch -

die Berliner Luftbrücke einstellen
und ihr Flugpersonalaus Großbritan¬
nien zurückziehen sollten . Zur Frage
der diplomatischen Beziehungen mit
den Ländern „hinter dem eisernen
Vorhang “ sagte Bevin : „Die diploma¬
tische Arbeit in den Ländern hinter
dem eisernen Vorhang ist außeror¬
dentlich schwierig und die Frage ist ,
ob man nicht sämtliche Verhandlun¬
gen abbrechen sollte .“

Keine Bundeswahlen in Berlin
BERLIN , 30 . Juni . (DENA) Die alli¬

ierte Kommandantur hat die Durch¬
führung von allgemeinen Wahlen für
den Bundestag verboten. Die acht
Berliner Delegiertenfür den Bundes¬
tag sind von der Stadtverordneten¬
versammlungzu wählen.

nen , obwohl in den Einladungen da¬
zu ausdrücklich sein Erscheinen an¬
gekündigt wordenwar. Berans Stell¬
vertreter , Bischof Antonin Elckner ,
kam zur Messe in dem persönlichen
Wagen des Erzbischofs mit mehr
als einer Stunde Verspätung an.
Erzbischof Beran ist seit dem ver¬
gangenen Sonntag nicht mehr außer¬
halb seines Palais gesehen worden.

LONDON, 30. Juni . (UP) In einer
von den MoskauerZeitungen „Pray -
da“ und „Iswestja“ veröffentlichten
Erklärung legt der sowjetische Au¬
ßenminister Wyschinski seine Hal¬
tung auf der Pariser Außenmini¬
sterkonferenz und die sich seiner
Ansicht nach daraus ergebenden
Folgen dar . Wichtige Punkte der
Erklärungen Wyschinskis sind :

1 . Die Westmächte seien in Paris
von ihrer ursprünglichen festen
Haltung bezüglich der Deutschland¬
frage abgegangen , weil sie die Kon¬
sequenzen aus dem Scheitern des
Marshallplanes ziehen mußten.

2. Die Sowjetunion halt , sich noch
an das Potsdamer Abkommen be¬
züglich Deutschlands gebunden .
Ebenso wie aber auf der Pariser
Konferenz gegenseitige Konzessionen
der Verhandlungspartner gemacht
worden seien , so sei es auch in Zu¬
kunft nötig, auf beiden Seiten ge¬
wisse Konzessionen zu machen , die
mit den Grundsätzen des Potsdamer
Abkommens vereinbar seien .

3 . Wegen der sowjetischen Haltung
in Paris, hätten die Delegierten der
Westmächte ihre Haltung In ver¬
schiedenen Punkten der Deutsch¬
landfrage aufgeben müssen . Diese
Feststellung unterstützte Wyschinski
mit einzelnen Punkten des Schluß¬
kommuniques der Pariser Konferenz,

Vorschlag genehmigt , an Stelle der
„Charlottenhütte"Sieg“ das „Hoch¬
ofenwerk Wissen Sieg“ zu demon¬
tieren. Über die beiden Austausch¬
vorschläge für die Henrichs -Hütte
in Hattingen und die niederrheini¬
sche Hütte in Duisburg -Hochfeld
liegt noch keine Entscheidung vor.

Wieder Bomben auf Helgoland
LONDON, 30. Juni . (DENA-REU¬

TER) Außenminister Bevin erklärte
auf Anfrage im Unterhaus, der bri¬
tischen Regierung sei nicht be¬
kannt, daß die Einwohner von Hel¬
goland offiziell aufgefordert worden
seien , sich auf der Insel Sylt anzu¬
siedeln . Die Regierung würde je¬
doch gegebenenfalls gegen eine sol¬
che Aufforderung nichts einzuwen¬
den haben. Bevin sagte ferner , daß
die britischen Absichten bezüglich
der Insel Helgoland kein Geheimnis
seien und wie« auf eine Erklärung
vom 5 . Oktober vergangenen Jahres
hin , demzufolge die Insel weiterhin
als Bombenübungsgelände für die
Royal Airforce benutzt wird.

Entscheidung über Bundes " ’
hauptstadt gefordert

FRANKFURT , 30 . Juni . (DENA)
General Robertson und General Hayg
trafen am Donnerstag zu ihrer mo¬
natlichen Konferenz mit den Länder¬
chefs der Bizone zusammen . Wie der
hessische Ministerpräsident Christian
Stock im Anschluß an die Sitzung er¬
klärte , hätten die Militärgouverneure
betont, daß sie bald wissen möchten ,
wo der Sitz der Bundesregierungsein
werde, da man auf alliierter Seite
umfangreiche Vorkehrungen zu tref¬
fen habe. Die Gouverneure erklärten
den Ministerpräsidenten offiziell , die
Situation in bezug auf den zukünf¬
tigen Bundessitz sei unwürdig, weil
die Frage nicht völlig geklärt worden
sei . Stock meinte, es handele sich jetzt
um eine vollkommen neue Situation,
weil möglicherweise durch das Drän¬
gen der Gouverneure ein Zwang zur
endgültigen Entscheidung seitens der
Ministerpräsidenten (und nicht durch
den Bundestag) eintreten könnte.

Der amerikanische Militärgouver¬
neur, General Hays , erklärte jedoch
im Anschluß an die Konferenz , die
Erklärung der Gouverneure in der
Frage des Bundessitzes sei nicht als
eine Ermächtigung für die Minister¬
präsidenten aufzufassen, irgend¬
welche Entscheidungen zu treffen
oder Maßnahmen in dieser Frage zu
ergreifen.

BRÜSSEL , 30. Juni . (UP) Das bel¬
gische Außenministerium gab am
Donnerstag bekannt, daß die belgi¬
schen Besatzungstruppen aus Bonn
zurückgezogen werden, um für die
neue westdeutsche Bundesregierung
Platz zu schaffen.

u. a . mit den angestrebten Vier¬
mächteberatungen über Berlin und
den West-Ost-Handel.

Noch einmal deutscher Protest
zur Kriegsgefangenenfrage

WIESBADEN , 30. Juni . (DENA) Dia
westdeutschenRegierungschefs haben
am Donnerstag — zum ersten Male
als „die Minsterpräsidenten der Län¬
der der Bundesrepublik Deutschland “
— den Wortlaut der am 20. Juni tele¬
grafisch an die Konferenzder Außen¬
minister in Paris gerichteten Protest¬
note zur Kriegsgefangenenfragenoch
einmal schriftlich den westlichen Mi¬
litärgouverneuren übermittelt Der #
Schritt erfolgte, weil deutscherseits
noch keine Reaktion auf den seiner-
zeitigeh Appell an die Außenminister¬
konferenz festgestellt werden konnte.
Die Militärgouvemeure wurden er¬
neut gebeten , den Wortlaut der Note ,
in der dagegen protestiert wird, daß
„im Widerspruch mit Recht und
Menschlichkeit “ weiterhin deutsche
Kriegsgefangenezurückgehaltenwer¬
den , den einzelnen Außenministern
zu übermitteln.

Das deutsche Kartellsystem
wurde zerschlagen

WASHINGTON , 30 . Juni . (DENA¬
REUTER ) Das amerikanischeEntkar¬
tellisierungsprogrammin Deutschland
habe das deutsche industrielle und
finanzielle Kartellsystem wirksam
zerschlagen , heißt es in einem Bericht ,
der von dem Staatssekretär für die
Armee im Verteidigungsministerium,
Gordon Gray, veröffentlicht wurde.

Der Bericht , der von dem stellver¬
tretenden Staatssekretär für die Ar¬
mee , Fracys Voorhees , zusammenge¬
stellt worden war, nimmt dabei Stel¬
lung gegen den früheren Bericht eines
zivilen Untersuchungsausschusses , aus
dem , wie es heißt, der irreführende
Eindruck entstehe, daß das Nazi-Kar¬
tellsystem nicht wirksam zerstört
worden sei . Das Gegenteil sei jedoch
der Fall, daher werde das Programm
auch weiterhin unverändert und ener¬
gisch durchgeführt werden.
Ein Bankraub am hellichten Tage

ESSEN , 30 . Juni . (DENA) In der
verkehrsreichsten Gegend Essens am
Westbahnhof , raubten am Mittwoch¬
nachmittag drei maskierte und be¬
waffnete Banditen in einerBank etwa
55 000 D-Mark. Sie konnten unbehel¬
ligt entkommen. Die Banditen waren
in einer Mercedes -Limousine vorge¬
fahren und wie harmlose Kunden in
die Bank gegangen . Dort setzten sie
ihre Masken auf und zogen ihre Pi¬
stolen . Sie fesselten die Angestellten
an ihre Stühle und durchsuchten sie
nach Geld . Mit vorgehaltener Pistole
zwangen sie einen Angestellten , den
Tresor zu öffnen .

Diplomatische Krise in China
Westmächte gegen Blockade kommunistisch besetzter Häfen

Bevin in Demontagefragen unnachgiebig
Weder deutsche Propaganda noch deutscher Druck können seine Meinung ändern

Terror in der CSR gegen die Kirche
Unruhen in der Slowakei — Erzbischof Beran erscheint nicht

Wyschinski erklärt seine Haltung
„Sowjetunion hält sich noch an Potsdamer Abkommen gebunden “



V

Seite 2 / Kummer 125 S AZ Freitag , 1 . Juli 1949

SüDDcjS^ Spcmrine
Nummer 125 / Freitag , den 1. Juli 1949

Der Leidensweg des Soforthilfe - Gesetzes
Genehmigungdurch die Militärregierung steht noch immer aus

Bericht unserer Frankfurter Redaktion

FRANKFURT . „Der Leidensweg
des Soforthilfe-Gesetzes ist in Wirk¬
lichkeit der Leidensweg der Ge¬
schädigten aller Art, denen durch
dieses „Soforthilfegesetz“ geholfen
werden soll“ . Diese Feststellung traf
der Präsident des Frankfurter Wirt¬
schaftsrats, Dr . Erich Köhler am
Mittwoch in Frankfurt vor der
Presse im Rahmen einer Erklärung,
warum das „Soforthilfe-Gesetz “ im¬
mer noch nicht in Kraft getreten ist.

Im Zusammenhang mit der Wäh¬
rungsreform — also vor nunmehr
mehr als einem Jahr — wurde den
deutschen Stellen aufgegeben , einen
gerechten Lastenausgleich herbeizu¬
führen , der den von der Geldumstel¬
lung am schwersten Betroffenen,
nämlich den Flüchtlingenund Kriegs¬
geschädigten , aber auch den politisch
Verfolgten eine beschleunigte Hilfe¬
leistung zuteil werden lassen sollte.
Als Termin wurde von der Militär¬
regierung der 31 . 12 . 48 bestimmt.
Es gelang jedoch durch Tag- und
Nachtarbeit aller Beteiligten, das
Gesetz bereits am 14 . 12 . 48 dem
Wirtschaftsrat vorzulegen , der dieses
„Erste Lastenausgleichsgesetz “ — wie
es damals hieß — noch am gleichen
Tage verabschiedete.

Bereits einen Tag später legte
Dr . Köhler das Gesetz der Militär¬
regierung zur Genehmigung vor, und
da die alliierten Stellen über die
Entwicklung der vorangegangenen
Beratungen unterrichtet worden wa¬
ren, schien einer baldigen Zustim¬
mung nichts im Wege zu stehen.

Erst nach Ablauf von mehr als
vier Monaten, am 30. 4 . 49, erfolgte
eine Stellungnahme der Alliierten.
Sie ergab, daß das Gesetz in dieser
Form nicht genehmigtwerden könne,
da es zu weitgehend sei . Wiederum
in unermüdlicher Arbeit wurde das
den Wünschen der Militärregierung
entsprechend auf ein „Soforthilfe-
Gesetz“ umgearbeitet und bereits
drei Wochen später (am 24. 5 .) vom
Wirtschaftsrat verabschiedet. Schon
am 28. Mai lag diese veränderte Fas¬
sung den Militärgouverneurenwieder
vor, und am 15 . Juni erklärte Gene¬
ral Hays , daß diese neue Fassung
nur noch in einigen unwesentlichen
Punkten einer Abänderung bedürfe.
Nun ist wieder ein Monat ins Land
gegangen , ohne daß von alliierter
Seite eine Entscheidung gefallen
wäre. Dr . Köhler erklärte , daß er
keinen Grund erkennej der das
Schweigen der Militärregierung ver¬
ständlich machen könnte.

Viele Millionen warten
Nicht nur die verantwortlichen

deutschen Stellen warten seither
vergeblich auf das entscheidende , zu¬
stimmende Wort aus dem I .G. Hoch¬
haus. Mit ihnen warten sieben Mil¬
lionen Flüchtlinge, mehrere Millio¬
nen Kriegsgeschädigter und der
Kreis derjenigen deren letzte Er¬
sparnisse der Währungsreform zum
Opfer fielen. Wäre das Gesetz z . B.
schon im Januar in Kraft getreten,
dann hätten nach den von bizonaler
Seite angestellten Berechnungen bis

heute zwischen 500 und 700 Millionen
D-Mark an diese Wartenden ausge¬
zahlt werden können, die zum
größeren Teil bittere Not leiden.

Doch noch ein anderer Kreis ist
zum Warten verdammt: diejenigen,
von denen die Mittel kommen sol¬
len , um die Zahlungen an die Ge¬
schädigten zu ermöglichen . Gewiß
wird ihnen die Verzögerung nur in-

Soforthilfegesetz „in Kürze “
Wie wir bei Redaktionsschluß er¬

fahren, haben die Militärgouvemeure
den Länderchefsder Bizone auf ihrer
monatlichen Konferenz zugesichert ,
daß das Soforthilfegesetz „in Kürze“
genehmigtwerden würde. Wie hierzu
von zuständiger britischer Seite in
Berlin mitgeteilt wurde, rechnet man
bereits für Freitag oder Samstag mit
einer entsprechendenEntscheidung .

sofern unangenehm sein , als sie nicht
wissen, was sie zu leisten haben
werden. Dies hat in der Wirtschaft
einen lähmenden ' Zustand der Un¬
sicherheit zur Folge . Die Produktion
stockt und die Kapitalbildung wird
verhindert .

Mit großem Ernst wies der Präsi¬
dent des Wirtschaftsrates am Schluß
seiner Erklärung auf die Gefahr hin,
die in einer weiteren Verzögerung
der Zustimmung zum Soforthilfe-
Gesetz und dadurch einer zuneh¬
menden Radikalisierung einer Mil¬
lionenzahl von Deutschen liegt.

Geringe Arbeitsleistung in Europa
Fehlende Rationalisierung — Autarkiebestrebungenhemmen Wirtschaftsaufbau

Der im Mai dieses Jahres veröffent- Lieferungen möglich wurde , die von bilanzen im Lauf der nächsten Jahre

Europäische Befürchtungen
Von Theodore H . White

Europäische Beobachter sind über¬
zeugt, daß der kürzliche Tumult an
der amerikanischen Börse nicht nur
ein böses Zeichen für die amerika¬
nische Hochkonjunktur bedeutete , son¬
dern auch ihre eigenen, optimistischen
Hoffnungen auf eine mühelose, stetige
Erholung Europas zu Grabe läutete .

Tagelang bemühten sich fast alle
größeren Zeitungen des Kontinents,
aus den Notierungen an der New
Yorker Börse die kommende Entwick¬
lung für Europa herauszulesen , und
Wirtschaftler , Statistiker und Beamte
beschäftigen sich gleichermaßen in¬
tensiv mit dieser Frage . Beinahe ist
jedermann davon überzeugt , daß
Großbritannien von dem amerikani¬
schen Geschäftsrückgang am schwer¬
sten betroffen wird , und daß es dann
seinen Schock an den Kontinent wei¬
tergibt . Die Preise für amerikanische
Industriewaren auf dem Weltmarkt
liegen bereits um fünfzehn Prozent
unter den britischen; die Stahlpro¬
duktion in Amerika geht ständig zu¬
rück und beeinflußt somit weiterhin
die Preisbildung ; um die klaffende
Dollarlücke zu schließen, bleibt Groß¬
britannien nur ein einziger Weg , um
die Preise zu beschneiden und damit
auf dem Weltmarkt konkurrenzfähig
zu bleiben — es muß das Pfund ab¬
werten . Ist aber das Pfund erst ein¬
mal abgewertet , muß jede andere
europäische Währung ebenfalls mit
einer Abwertung antworten .

Doch sind die europäischen Wirt-
schaftsexperten in großer Sorge. Sie
glauben, daß _ eine ernsthafte Wirt¬
schaftskrise in Amerika den Kongreß
dazu veranlassen würde, das euro¬
päische Hilfsprogramm bis auf die
Wurzel zu beschneiden. Sie sind sich
zwar verhältnismäßig sicher, daß die
ECA-Hilfe während dieser Sitzungs¬
periode des Kongresses noch einmal
genehmigt wird; doch wenn der Wirt-
schaftsrückgang während der nächsten
zehn Monate in den Vereinigten Staa¬
ten andauert , fürchten sie, daß das
ganze ERP im Frühjahr 1950 bis auf
einige formelle Anleihen zusammen¬
geschrumpft sein wird .

Außerdem beunruhigt der Gedanke,
* ' ' daß die amerikanischen Märkte emp-

• • ' flndlich schrumpfen könnten . Und
hinter all diesen Erwägungen steht
die Furcht vor der amerikanischen
Konkurrenz , daß nämlich die USA
Gebiete wie etwa Lateinamerika mit
Waren überschwemmen könnten —
Gebiete, die die Europäer im Rahmen
ihrer langfristigen Wirtschafts-Pro¬
gramme für sich selbst vorgesehen
hatten .

Die Ansichten über das, was in
Amerika augenblicklich vor sich geht,
wie lange die Entwicklung drüben an-
dauem und wieweit sie Europa be-

* ei nflussen wird , differieren im ein¬
zelnen. Heber einen Punkt sind sich
jedoch alle Beobachter einig: Der
Rückschlag in Amerika ist die beste
Krücke, die Rußland sich für seine

■hinkende Propaganda nur wünschen
konnte . In Paris heißt es, daß der
Sturz in Wall Street den Kadern der
französischen kommunistischen Partei
bereits als der endgültige und unver¬
meidliche Zusammenbruch des Kapi¬
talismus hingestellt wird.

lichte Bericht der europäischen Wirt¬
schaftskommission der VN in Genf
über den Verlauf des Jahres 1948 ent¬
hält wichtige Hinweise auf die grund¬
sätzliche Problematik der gegenwärti¬
gen Wirtschaftslage und zeigt vor
allem die enge Verflechtung West¬
europas mit den USA .

Der Ausblick in die Zukunft —
über das Ende des Marshallplans
1952 hinaus — ist alles andere als
erfreulich, zumal es den Bemühun¬
gen Paul Hoffmans noch nicht ge¬
lungen ist; eine aufrichtige euro¬
päische Zusammenarbeit und gegen¬
seitige Konvertierbarkeit der Wäh¬
rungen zustandezubringen. Aber auch
auf amerikanischer Seite ist trotz
der weitgreifenden Pläne Präsident
Trumans zur Entwicklung wirt¬
schaftlich zurückgebliebener Länder
noch wenig Neigung zu der not¬
wendigen langfristigen Planung für
überseeische Kapitalinvestierungen
vorhanden.

Das Jahr 1948 hat zweifellos Fort¬
schritte gebracht. Die Industrie-Pro¬
duktion ist um 16 Prozent gestiegen
und die guten Ernten 1948 haben eine
Verbesserung der Versorgung um
12 Prozent zur Folge gehabt. Auch
die Arbeitsleistung ist um 9 Prozent
besser geworden . Westeuropa hat
damit unter Einschluß Westdeutsch¬
lands 108 Prozent des Standes von
1938, ohne Westdeutschland sogar
121 Prozent erreicht. Allein man
muß sich darüber klar werden, daß
diese Steigerung nur durch die ERP -

ihrem Beginn bis zum Mai 1949 ins¬
gesamt 5,9 Milliarden Dollars er¬
reichten. Obgleich sich die euro¬
päischen Exporte um 30 Prozent er¬
höht haben, müssen die ERP-Liefe -
rungen als amerikanischer Kapital¬
export mit unzureichender Gegen¬
leistung betrachtet werden.

Die derzeitigen europäischen In¬
vestierungen werden vorwiegend
nach national-egoistischen Interessen
vorgenommen . Noch immer spuken
die veralteten Autarkiegedanken in
den Köpfen der europäischen Wirt¬
schaftler und so werden teilweise
neue Industrien aufgebaut, die im
Rahmen einer europäischen Planung
unnötig sind , anstatt sich gemein¬
sam auf rationellste europäische
Produktion, mit Massenherstellung
auf bestimmten Gebieten , zur Sen¬
kung der Gestehungskosten einzu¬
stellen. Wie notwendig eine bessere
Zusammenarbeit der europäischen
Wirtschaft ist , ergibt sich aus der
Tatsache, daß die Arbeitsintensität
in Europa noch immer etwa 10 Pro¬
zent unter den Vorkriegsziffernliegt ,
während diese in USA bei der In¬
dustrie seit 1939 um 27 Prozent und
in der USA-Landwirtschaft sogar
um 54 Prozent gestiegen ist . Heute
produziert die amerikanische Indu¬
strie, deren Anteil an der Weltpro¬
duktion sich auf über 50 Prozentbe¬
läuft , im Grunde genommen alles
selbst , was früher aus Europa im¬
portiert wurde. Die europäische
Industrie aber steht vor der Auf¬
gabe , zum Ausgleich ihrer Handels¬

ihre Weltexporte in Konkurrenzmit
den USA ganz wesentlich zu er¬
höhen , um ab 1952 wenigstens eine
gewisse Unabhängigkeit von ameri¬
kanischer Unterstützung zu errei¬
chen . Ob der amerikanische Steuer¬
zahler gewillt ist, unbegrenzt Euro¬
pa mit „Almösen “ zu unterstützen,
dürfte fraglich sein . Zur Zeit ex¬
portieren die USA nach Europaetwa
ein Drittel der benötigten Rohstoffe
und Lebensmittel, sowie Industrie-
Erzeugnisse und dazu viele Millio -

■nen Dollars , die zu Provisorien
‘verwendet anstatt ift geplantenPro¬
jekten investiert Werden .

Die derzeitigen Absatzschwierig¬
keiten im inneramerikanischenMarkt
drängen auf eine weltumspannende
Lösung . Der oben erwähnte Bericht
der europäischen Wirtschaftskom¬
mission weist darauf hin, daß trotz
aller europäischen Abneigung eine
dem Emst der Lage angepaßte Zu¬
sammenarbeit erreicht werden müsse
und sich die USA hoffentlich zu
einer langfristigen Investierungs¬
politik von Dollar-Milliarden ent¬
schließen würden. Dies sei unver¬
meidbar, wenn die europäische Wirt¬
schaft ihren jetzigen Stand aufrecht¬
erhalten und die amerikanische Pro¬
duktion ebenfalls ihr gegenwärtiges
Niveau halten solle . Die langfristi¬
gen Anleihen Amerikas dürfen nicht
für den Verbrauch bestimmt sein ,
sondern müßten dem Aufbau euro¬
päischer Industrien dienen , um mög¬
lichst rasch eine Steigerung . der
Weltkapazität herbeizuführen. (PRD)

„Nicht betroffen “
Kennen Sie ihn noch? Herrn Otto

Remer, Generalmajor von Hitlers
Gnaden. Das ist der Mann, der die
Verschwörung vom 20. Juli an Goeb¬
bels verriet und seine Offizierskame¬
raden an den Galgen lieferte . Dieser
Mannp dessen Gewissen mit der Schuld
belastet ist, den Aufstand vom 20 . Juli
vereitelt zu haben, ist von einem Ent¬
nazifizierungs- Ausschuß (in Friesland )
als „vom Gesetz nicht betroffen" er¬
klärt worden . ( Weil er lediglich als
guter Soldat gehandelt und nur seine
militärische Pflicht getan habe .) —
Man kann über diesen Spruch denken
wie man will. Welches Echo im Aus¬
land zu erwarten ist, darüber besteht
wohl kein Zweifel. Gilt doch dort
die Tat Stauffenbergs und seiner Ka¬
meraden als einziges sichtbares Zei¬
chen eines wirklichen deutschen Wider¬
standes . Wäre Remer nicht ein noch
besserer Nazi als ein guter Soldat ge -r
wesen, so hätte er den Befehlen seiner
militärischen Vorgesetzten Gehorsam
geleistet . Wenn dieser Mann nicht,
wie es im Entnazifizierungs - Gesetz
heißt , „die Gewaltherrschaft des Na¬
tionalsozialismus unterstützt hat",
dann weiß ich nicht, warum Millionen
anderer bitterhart bestraft wurden . —
Aber nicht genug damit . Was sich die
sogenannten „Unabhängigen Deutschen“
dabei gedacht haben, als sie vorige
Woche Herrn Remer zum Aushänge¬
schild ihrer neuen politischen Gruppe
machten, das mögen die Götter toissen.
Die Beteiligten haben damit, wenn
man ihnen gute Absichten zubilligt,
schon bei ihrem ersten Auftreten eine
kaum zu überbietende Instinktlosig¬
keit gezeigt. Einen schlechteren Dienst
konnten sie ihrer Sache nicht er¬
weisen. R. K.

Deutschland - Rundschau
Braunschweig . Der ehemalige Chef des

SD in Danzig , SS -General Helmut Willich ,
wurde nach Mitteilung der Braunschweiger
Kriminalpolizei in der vergangenen Wodie
in seiner Braunschweiger Wohnung ver¬
haftet . — Stuttgart . (SAZ ) . Mit dem
1. Juli tritt für die Arbeiter im Öffent¬
lichen Dienst des Lahdes Württemberg -
Baden ein neuer Manteltarif -Vertrag zu¬
sammen mit einer durchschnittlichen Lohn¬
erhöhung von zehn Pfennigen pro Stunde
in Kraft . / Die Delegierten der Post¬
gewerkschaften der amerikanischen , bri¬
tischen und französischen Zonen schlossen
sich heute in Stuttgart zur deutschen Post¬
gewerkschaft zusammen , die über 140 000
Arbeiter , Angestellte und Beamte der Post
umfassen wird . — Bad Wildungen . Die
Verkehrsmtnister der Bizone traten am
Donnerstag in Bad Wildungen zu einer
zweitägigen Konferenz zusammen . —
Frankfurt . Nach Mitteilung der Hauptver¬
waltung Post - und Femmeldewesen wer¬
den in der Bizone Postpakete an deutsche
Kriegsgefangene in Polen bis zum Gewicht
von fünf Kilogramm ab sofort angenom¬
men . Als Inhalt sind Kleidungsstücke und
Nahrungsmittel , außer Spirituosen , zuge¬
lassen . — Göttingen . (UP ) . Auf Einladung
der Studenten der Universität Kopenhagen
werden sich 17 Studenten der Universität
Göttingen am 15 . September für vier
Wochen nach der dänischen Hauptstadt
begeben .
(Alle nidit gezeichneten Nachrichten ; DENA )
Lizenz-Nr . US *Wb 122 He -ueqeber und Chef-*
redakteure Felix Richter und Karl Wisselinck .
RedaktionsmitqliedeV Max Geisenheyner , Hel¬
mut Haaq Wilfa Haqenmeyer , Rud . John , Rolf
Kroseberg , Dr . W . OberVampf, Otto P . Paeff-
gen , Hildegard Pieritz , Ad . Rohrhirsch , Jos .
Werner . — Mit vollem Verfassernamen ge¬
zeichnete BeitrBqe stellen nich* unbedingt die
Meinung der Redaktion dar Nachdruck von
Oriqinalbeiträqen nur ml< Genehmigung ge¬
stattet das Zitierungsrerhi bleibt unberührt .
Für , qnverlanqt einqeaandte Manuskripte keine
Gewähr . — Verlaq : Süddeutsche Allgemeine ,
Zeitungsverlao GmbH Verlaqsdirektor Dipl .-
Inq . Herbert Lobmeyer
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„Wenn ich meinen Beruf nicht
hätte “ , wie« ihn der Onkel zurück,
„könnte ich mich sofort hinlegen . Der
Beruf hält mich am Leben . Uber
berufliche Dinge rege ich mich über¬
haupt nicht mehr auf. Man stumpft
dagegen ab. Man wird allmählich
eine reine Akten- und Paragraphen-
maschine .“

„Um eo eher würde ich doch den
ganzen Krempel über den Haufen
schmeißen 1“ rief Peter Voß ent¬
schlossen . „Du hast doch dein Schäf¬
chen im Trockenen. Wenn du nicht
reisen willst, setz dich an den Gar¬
dasee. Oder komm mit nach St .
Louis hinüber .“

„Du bist und bleibst ein Phantast !“
lächelte der Onkel gutmütig. „Zum
Juristen hättest du wirklich nicht
getaugt “

Dann schwiegen sie beide eine
kurze Zeit und der Onkel schaute
sinnend auf die schönen Rauchringe ,
die Peter Voß mit einer Präzision
sondergleichen zur Decke empor -
schickte .

.Allerdings nicht!“ sagte er plötz¬
lich. Das Strafgesetzbuch ist mir
<1m unsympathischste Buch , das ich
mir denken kann. Und die Richter
sind mir nicht eben sympathischer.
So ein Richte - tedJt die Menschen

ein in Verbrecher und Nicht-Verbre¬
cher . Aber das ist verkehrt . Es gibt
nämlich Verbrecher, Nicht-Verbre¬
cher — das sind die Philister — und
Leute, die weder Verbrecher noch
Philister sind . Dazu gehöre ich. Das
ist die numerisch stärkste Gruppe.
Und die Haupttriebkraft dieser
Menschen ist vornehmlich die Phan¬
tasie. Damit sehen sie die Dinge vor¬
aus, die die anderen noch nicht
sehen, und suchen die Verhältnisse
schon im voraus zu beeinflussen , da¬
mit schließlich der gewünschte Er¬
folg ein tritt . Und dieser Erfolg kann
doch gerade das Gegenteil des Ver¬
brecherischen sein. Nehmen wir
einmal folgenden Fall an aus mei¬
ner jetzigen Praxis . Ich hin zum
Beispiel der erste Buchhalter und
Kassier des Bankhauses Stockes &
Yarker, mit einem Wort die rechte
Hand des Chefs . Dieses Bankhaus
kommt durch die tollen Spekula¬
tionen seines Inhabers an den Rand
des Ruins! Nun nimm weiter an, ich
wäre dem Inhaber zu großem Danke
verpflichtet, was ja auch der Fall
ist, da er mich auf der St Louis
Bridge von dem Selbstmord zurück-
gehalten hat . Ich kann ihn aber
nicht von seinen Spekulationen zu-
rückhaiten . Was wird geschehen ?

Es wird zu krachen beginnen Der
Bank wird der Kredit entzogen
werden. Nun habe ich die Bücher
in Händen und fälsche sie zugunsten
der Firma.“

„Das könntest du tun ? “ rief der
Onkel empört.

„Angenommen !“ lachte Peter Voß.
„Und warum nicht? In Amerika ist
alles möglich .. Also ich fälsche die
Bücher , ohne daß der Qhef etwas
merkt . Er überzeugt sich aus diesen
Büchern von dem angeblich guten
Finanzstand seines Geschäftes . Was
wird geschehen ? "

Der Onkel schüttelte den Kopf , er
kam offenbar nicht mehr mit.

„Der Mann wird weite spekulie¬
ren !“ sagte Peter Voß . „Er wird die
Firma immer mehr hineinreiten, und
ich , sein getreuer Kassier, kann
nichts anderes tun , als die Fälschun¬
gen weiter fortsetzen, in der stülen
Hoffnung, daß dem Inhaber schließ¬
lich doch noch ein großer Börsen¬
coup gelingt, um den Unterschied
zwischen Sein und Schein auszu¬
gleichen . Eine solche Bücherfäl¬
schung ist natürlich viel , viel schwie¬
riger als die gewöhnliche Bücher¬
fälscherei durchgehender Bankkas¬
sierer. Es wird also weiter speku¬
liert . Sogar der Kassier beteiligt
sich daran , aber auch das ist vergeb¬
lich. Was geschieht ?“

„Dann erfolgt der Zusammen¬
bruch!“ sagte der Onkel , dessen In¬
teresse an der Fiktion zusehends
wuchs .

'
„Noch nicht!“ erwiderte Peter Voß

and erhob atowefarend dis Hände.

„Noch steht die Firma nach außen
hin glänzend da, besser als jemals.
Ihre Bilanzen sind vorzüglich , sie
erhöht die Gehälter ihrer Angestell¬
ten . Es wird, wie gesagt , nichts ver¬
säumt, dem Publikum ordentlich
Sand in die Augen zu streuen . Nun
hat aber diese Firma am nächsten
Morgen zwei Millionen Dollar zu
bezahlen. Diese Summe muß unter
allen Umständen berappt werden.
Und nun entspringt in der Phanta¬
sie des Kassiers, in seiner verbre¬
cherisch « ! Phantasie, würdest du
sagen, die famose Idee , die zwei
Mülionen Dollar , die gar nicht vor¬
handen sind, zu stehlen und damit
das Weite zu suchen . Und nun frage
ich dich als Onkel und Landgerichts¬
rat : Wie beurteilst du diesen Kas¬
sier?“

„Ja !“ sagte der Onkel verblüfft.
„Wem ist damit geholfen ? Die
Firma muß trotzdem fallieren. Der
Plan ist schlechthin wahnwitzig zu
nennen.“

„Oho !" rief Peter Voß ‘ beleidigt .
„Die zwei Millionen Dollar werden
natürlich nicht bezahlt, denn der
Gläubiger, an den sie bezahlt werden
sollen , muß auf Grund des Dieb¬
stahls und in der Hoffnung , das
Geld noch zu bekommen , der Firma
Stockes & Yarker Stundung gewäh¬
ren .“

„Hm !“ meinte der Onkel und
beugte sich vor . „Das ist aber ein
gewagtes Spiel . Denn schließllich
wind dieser Betrug doch aufgedeckt
werden müssen.“

„Das glaube ich nicht!“ entgegnete
Peter Voß siegesgewiß . „Angenom¬
men , die Firma verdient in der
Zwischenzeit an ihren Kupferpapie¬
ren , die augenblicklich so gut wie
nichts wert sind , drei Millionen
Dollar . Sie wird nicht nur imstande
sein , sich über Wasser zu halten,
sondern auch die zwei Millionen zu
bezahlen . Der Kassier kehrt zurück,
gesteht dem Chef die Fälschungen
und die fingierte Defraudation ein
und wird gerührt ans Here gedrückt,
weil er die Firma gerettet hat .“

Der Onkel schöpfte noch immer
keinen Argwohn. Die Sache war denn
doch zu haarsträubend und absurd.

„Nun beantworte mir die Frage!“
sagte Peter Voß und tippte ihm auf
die Schulter. „Hältst du diesen Kas¬
sier für einen Verbrecher? “

„Unbedingt!“ versetzte der Land¬
gerichtsrat ernsthaft . „Er ist ein
Betrüger. Die vier Punkte, die zum
Betrug gehören, sind vorhanden:
1 . Täuschungshandlung, 2 . Irrtums¬
erregung, 3 . Vermögensdisposition ,
4. Vermögensschädigung .“

„ Die ersten drei Punkte gebe ich
ohne weiteres zu“ erwiderte Peter
Voß , „ aber den vierten Punkt keines¬
falls . Wer wird denn geschädigt ?
Im Gegenteil , wenn die Firma Stok -
kes & Yarker zusammenbricht,werden Tausende von Menschen
mehr oder weniger geschädigt . Und
der Mann, an den die Millionen zu
bezahlen sind , hat sie doch vorläu¬
fig noch gar n ’cht verloren.

Fortsetzung folgt

1
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Mie saUa !
Das Arbeitsamt Karlsruhe istnicht zu beneiden. Es trägt die Lasteiner von Monat zu Monat sich ver¬größernden Arbeitslosenzahl , diejetzt zum erstenmal die 10 000 über¬schritten hat . Die zum Frühjahr er¬wartete Belebung des Baugewerbesund damit der große Umschwungauch für die Arbeitsämter und Ar¬beitslosen ist ausgeblieben . Die be¬reits früher bewilligten Mittel zur

Förderung des Wiederaufbaus undzur Beschaffung von Wohnungen für
Flüchtlinge wurde verzettelt und
versickerten wie Wasser im Sand.Es ist kein Geheimnis, daß die Gel¬der, die ja eigens zum Wohnungs¬bau bestimmt waren , in großemUmfang zur Begleichung unbezahl¬ter Rechnungen untertauchten.Werden die vom württembergisch-badischen Landtag genehmigtenMillionen in höchster Not die Ret¬tung aus der katastrophalen Ar¬
beitslosigkeit bringen? Sie könnenes , wenn zweierlei Voraussetzungenerfüllt werden : erstens die staat¬lichen Stellen Nordbadens, von de¬nen ja die nebenstehend genannten *
Summen ausgegeben werden sollen ,müssen ihre Baupläne jetzt sozusagenruckartig aus der Schublade ziehenund unverzüglich mit dem Bauenbeginnen . Zweitens : den beauftrag¬ten Firmen sind , um eine wirksame
Entlastung des Arbeitsmarktes zuermöglichen, Baufristen zu setzen.- Nur so wird ein schleppendes Bau¬tempo und die Gefahr vermiedenwerden können, daß am Ende des
Haushaltsjahres (31 . 3 . 1950) die be¬willigten Gelder womöglich nichtverbraucht sind und verfallen .

Was wir jetzt von allen beteilig¬ten Stellen erwarten dürfen , istschnellstes Handeln. Es geht um dasLos von Tausenden von Arbeits¬losen . Darüber müßte sich jeder Be¬amte klar sein , der mit dem Wie¬deraufbau der TH , des Staatstechni¬kums und der vielen anderen Ge¬bäuden zu tun hat . Hic Rhodus, hicsalta ! Zu deutsch (im Sommer 1949) :Wenn jetzt nicht die Aermel aufge¬krempelt werden , wird es wiederschief gehen ! jw .

Am 30. Juni 1949 :

10700 Arbeitslose beim Arbeitsamt Karlsruhe !Die Hilfe in der äußersten Not : Erhebliche Mittel zur Ankurbelung der Bauwirtschaft
Die Arbeitslosenziffer im Bereichdes Arbeitsamtes Karlsruhe hat nunmit 10 698 Personen (7 970 Männer

und 2728 Frauen) , einen neuen Ma-
ximal -Stand erreicht. Die Steige¬
rung ist in erster Linie auf ein¬
schneidende Entlassungen von Fach¬
arbeitern und Hilfsarbeitern der
Metallindustrie zurückzuführen.Während die Arbeitslosenzahlen im
Baugewerbe — bei einer leichten
Verringerung — nahezu konstant
geblieben sind , hat allein das Me¬
tallgewerbe gegenüber dem Vormo¬nat eine Zunahme von 550 Arbeits¬losen aufzuweisen . Die Stadt Karls¬ruhe allein zählte am 30 . Juni 1949
4470 Arbeitslose (3870 im Vormonat),nämlich 2912 männliche und 1255
weibliche Personen . Unter ihnenbefinden sich 686 Neubürger (678Ende Mai) .

1065 Mann bei Notstandsarbeiten
Es ist bekannt , daß die Arbeits¬

losenziffern noch weit höher liegenwürden , wären nicht inzwischen eineReihe von Notstandsarbeiten ange¬laufen (AAK, Rheinhafen , Straßen¬
bahnwagenhalle , Pfinz-Saalbach-
Korrektur, Wasserversorgung in
Ettlingen und Malsch und zahlrei¬
che andere) , durch die gegenwärtig1065 bisher arbeitslos gewesenePersonen beschäftigt sind. Es warder Initiative von Arbeitsamts¬
direktor Konz zu danken, daß diefür das Land Baden ursprünglichnur auf 1 Million DM vorgesehenenGelder für Notstandsarbeiten vom
Landtag auf 6 Millionen erhöhtwurden . Das Arbeitsamt Karlsruhehat Notstandsarbeiten mit einer Ge¬
samtkostensumme von 5,5 MillionenDM beendet , angefangen oder vor¬bereitet , wovon rund 2 MillionenDM als zinsloses Darlehen vomStaat zugeschossen werden können.
Zur Ankurbelung der Bauwirtschaft

Diese erfreuliche Aktivierung der
Notstandsarbeiten durch das Ar-

Ztuei gleich bedeutsame Tatsachen kennzeichnen zum Beginn des 2. Halb¬jahres 1949 das lokale Geschehen , eine sehr bedenklich stimmende undeine sehr erfreuliche Tatsache , die beide in ursächlichem Zusammenhangstehen : 1 . Der Stand der Arbeitslosenziffer innerhalb des Arbeitsamtsbe¬zirks Karlsruhe hat jetzt die Zahl 10 000 weit überschritten . Die Zahl derArbeitslosen bezifferte sich am gestrigen 30 . Juni auf 10 698 Personen , dassind 736 mehr als im Vormonat . 2. Nach Verabschiedung des Haushaltsetatsstehen dem Lande Baden zur Ankurbelung der Bauwirtschaft etwa 62,6Mill . DM zur Verfügung , wovon schätzungsweise 18—20 Mill . DM auf denArbeitsamtsbezirk Karlsruhe entfallen . Zusätzlich hat der Landtag für denWiederaufbau oder für Instandsetzungsarbeiten an staatlichen Gebäudeninnerhalb der Stadt Karlsruhe einen Betrag von 5,4 Mill . DM bewilligt .Mit diesen Mitteln könnte — vorausgesetzt , daß mit dem Bauen sofort be¬gonnen wird — die erschreckend hohe Zahl an Arbeitslosen nicht unbe¬deutend vermindert werden .

beitsamt reicht selbstverständlichbei weitem nicht aus , um die er¬schreckend hohe Arbeitslosenzifferwirksam zu verringern . Etwas spät,aber noch nicht zu spät, wurdennun im Rahmen des württember-
gisch-badischen Haushalts die Mittelzur Ankurbelung der Bauwirtschaft
bewilligt . Sie betragen — einschl.von 30 Mill. DM bereits früher ge¬nehmigter Mittel zur Förderung desWiederaufbaus u. zur Unterkunfts¬
beschaffung für Flüchtlinge sowieeinschl. der genannten 6 Mill. DMfür Notstandsarbeiten — 62,6 Mill.DM, wovon etwa 18—20 Millionenauf den Bereich des Arbeitsamts¬bezirks Karlsruhe entfallen .Staatliche Bauprojekte in KarlsruheÜber diese Beträge hinaus hat derLandtag für den Wiederaufbau bzw.die Wiederherstellung einer Reihestaatlicher Gebäude in Karlsruheweitere Mittel bewilligt , zum Bei¬spiel — wie wir bereits berichteten —
1,5 Mill. DM für die TechnischeHochschule. Die wichtigsten Pro¬jekte sind: Landesfrauenklinik300 000 DM (zuzügl. weiterer 51 800DM zur Unterhaltung des Dienst¬gebäudes) , Polizeidienstgebäude100 000 DM, Technische Hochschule
1,5 Mill . DM, Staatstechnikum250 000 DM , Staatl . Schulgebäudefür bildende Kunst 70 000 DM, Ehe¬mal . erbgroßherzogl. Palais 150 000DM, Staatl . Kunsthalle , Orangerie,

ehern . Kunsthalle und Landgerichtje 150 000 DM , Oberlandesgericht88 000 DM , Landesfinanzamt 200 000DM, ehern . Finanzkanzlei 300 000
DM, Staatsschuldenverwaltung
180 000 DM , für Sicherungsmaßnah¬
men am Schloß 80 000 DM. Für die
Fortführung der Pfinz-Saalbach-
Korrektion wurden zusätzl. 1 Mill.DM und für die Rheinbrücke Karls¬
ruhe-Maxau und die Reichsstraße
Nr. 10 190 000 DM zusätzlich be¬
willigt .

Das Arbeitsamt Karlsruhe vertritt
die Auffassung , daß bei sofortigem
Beginn aller dieser Bauvorhaben
zunächst mindestens die gegenwär¬
tig arbeitslosen 1500 Bau-Fach- und
Hilfsarbeiter "wieder Beschäftigung
fänden , die ihrerseits weitere Ar¬
beitslose aus anderen Branchen nach
sich ziehen würden. W.

OFFEN GESAGT ...
»Es einem jeden recht zu machen . .

(Zur Muster -Arkade am Marktplatz )
Ein Mensch .« der jene Verse las ,Die für und wider die Arkaden
Erstaunte , in wie hohem Maß
Mit Spott und Streitlust sie geladen .
Er findet es gewiß sehr nett ,
Wenn freie Meinungskontroversen
Veröffentlicht die „SAZ “
In wohlgelungenen Knittelversen .
Doch , meint er , hat die Toleranz
Mit „toll " nichts und « total * gemein .
Das Scheinhaus muß ein Zwang nicht ganz ,Ein Spötter nicht ein Dummer sein .
Es ist ein Brauch von alters her :
Der «Segen * kommt nun mal von oben .
Und uns gefällt es darum sehr ,
Wenn die da «oben * einmal proben .
Was gegen Glut und Regen schützt ,
Das wissen auch die Demokraten, .Daß man im Schatten dunkler sitzt ,
Belastet wieder die Arkaden .
Was schöner , das sind Ansichtssachen ,
Doch grade darum streitet man .
Es einem jeden recht zu machen ,
Ist eine Kunst , die niemand kann . L . W ,

Immer wieder : Verkehrsunfälle !
In der Karlstraße streifte ein Radfahrer

beim Ueberholen den andern « wodurch
beide stürzten . Hierbei wurde der über¬
holende Radfahrer infolge seiner innege -
habten Geschwindigkeit zwischen Motor «
und Anhängerwagen einer gerade vor¬
überfahrenden Straßenbahn geschleudert
und von der Schutzvorrichtung des Anhän¬
gers einige Meter geschleift , bis der Stra¬
ßenbahnzug zum Halten gebracht war . Er
erlitt hierbei zahlreiche Prellungen und
Schürfwunden ; auch der andere Radfahrer
wurde am Bein - leicht verletzt . — Am
Karlstor wurde ein Radfahrer , der einen
Anhänger mitführte , von einem nachfol¬
genden Personenkraftwagen angefahren ,
wodurch er stürzte und sich eine Hand¬
verstauchung zuzog . pm *.

Das Beste als Mab jeder Arbeit
89 Junggesellinnen des Damenschneiderhandwerks wurden losgesprochen

W. Baur Kandidat für die
Bundesratswahl

Die . Delegiertenversammlung des Kreis¬verbandes Karlsruhe -Stadt der CDU wählteam 28 . Juli Stadtrat Wilhelm Baur alsKandidaten für die kommende Bundesrats¬wahl .
Ein Lastwagen voll Tombola-Gewinne

Die Karlsruher Firmen haben der Ge¬sellschaft der Freunde des BadischenStaatstheaters für die Tombola des Rosen -und Blumenfestes so zahlreiche und großeGewinne gespendet , daß diese mit einem
Lastwagen zusammengeholt werden muß¬ten . Die Gewinne sind ab Donnerstag im
Beleuchtungshaus Karrer , Kaiserstr . 241,ausgestellt .

Weitere wertvolle Geschenke
Wie wir vom Staatstheater ergänzenderfahren , hat Wirlsehaftsminister D r .Veit jeweils ein Dutzend Sekt - , Wein - ,Likör - und Biergläser aus Kristall undeine Kristall -Karaffe für die Tombola zur

Verfügung gestellt . OberbürgermeisterD r . K 1 e 11 , Stuttgart , hat 20 FlaschenWein gestiftet , und als Geschenk derStadt Karlsruhe wird ein wertvolles
Aquarell des Karlsruher Malers Walterverlost . — Die Bandaufnahme des vonRadio Stuttgart veranstalteten Nachtkaba¬
retts wird Intendant R o ß m a n n persön¬lich üherwachen und leiten . Das Kabarettsoll im Laufe der kommenden Woche
übertragen werden .

Für Rosenfest Dauerkarten ungültigFür das am Samstag , den 2 . Juli , imStadtgarten durch die Gesellschaft derFreunde des Badischen Staatstheaters zur
Durchführung gelangende Rosen - undBlumenfest sowie für den Sommernachts¬ban mit Italienischer Nacht , haben gemäß5 7 der Vorschriften für die Benützungdes Stadtgartens alle Dauerkarten
(Haupt - , Schüler - und Rentnerkarten ) ab13 Uhr keine Gültigkeit . Die Inhaber vonDauerkarten haben für obige Veranstal¬
tungen den hierfür festgesetzten vollen
Eintrittspreis von l .-*- DM bezw . 2 .— DMzu entrichten .

Siedlungsgemeinschaft „Oberlin“
In Karlsruhe wurde dieser Tage die

Siedlungsgemeinschaft „ Oberlin " im Rah¬men der Gemeinnützigen Siedlungsgesell¬schaft des Hilfswerks der Evang . Kirchen
gegründet . Die von der Siedlungsgemein¬schaft geplanten Siedlungen sollen voll¬kommen in gemeinnütziger Arbeit durch
Arbeitsleistung des einzelnen Siedlers ge¬baut werden . Nach grundsätzlichen Aus¬
führungen des Geschäftsführers der Ge¬
meinnützigen Siedlungsgesellschaft des
Hilfswerks , Dr . Weerts , wurde ein Ar¬
beitsausschuß eingesetzt , der gegenwärtig
Verhandlungen mit der Stadtverwaltungund der Domänenverwaltung über die Be¬
schaffung von geeignetem Baugeländeführt . Vorsitzender des Ausschusses ist
Finanzinspektor Bräumer , Karlsruhe ,Weltzienstraße 18b , von dem . Siedlungs¬interessenten nähere Angaben erhalten
können . epd .

Hauptbhf .

Änderungen im Straßenbahnverkehr
Ab 2 . Juli 1949 treten im Frühwagen¬verkehr folgende Aenderungen ein :Durlach Hauptbahnhof 4 .10 , 5 .12 , 5 .32*

Schlachthof Durlach 3 .55, 5 .00, 5 .20
. Hauptbahnhof 4 .20 , 5 .24
. Knielingen 3 .40,5 .08
. Daxlanden 3 .44

Marktplatz Durlach 4 .52
. Schlachthof 4 .52,5 .22,5 .36,

5 .48, 6 .04
. Hauptbahnhof 4 .26 , 5 .30
. Daxlanden 3 .50

Knielingen
Durlach
Schlachthof

» Daxlanden
„ Knielingen

Hauptpost Knielingen
. Daxlanden
. Hauptbahnhof 4 .28 , 4 .30 , 5 .19
. Schlachthof 5 .20, 5 .46,6 .00

Knielingen Hauptbahnhof 4 . 10
. Schlachthof 5 .04***, 5 .40

Daxlanden Hauptbahnhof 4 .14 , 5 .03* Bis Schlachthof .** Ueber Hauptpost nach Schlachthof .**
» An der Hauptpost Anschluß nach

Hauptbahnhof .
GYA-Lotterie verlängert

Die GYA -Lotterie ist mit Genehmigungder zuständigen Stelle der Militärregie¬
rung bis einschließlich 15 . Juli verlängert .Die Ziehung findet am 19 . Juli im GYA -
Haus der Jugend , Karlsruhe , Weinbren¬
nerstraße 18 , statt . Die Gewinnliste wirdin den Tageszeitungen veröffentlicht . :)

3 .46, 5 . 15
4 .45
4 .45, 5 .28, 5 .38**
4 .36
4 .40
3 .48, 4 .46,5 . 18
3 .52, 4 .44

Im Rahmen einer Feierstunde fand
am Mittwoch in der Aula der Ge¬
werbeschule die Lossprechung von 89
Junggesellinnen des Damenschneider-
Handwerks statt . Die hohe Zahl der
Prüflinge begründete die Vorsitzende
des Prüfungsausschusses , Mina
K r a 11 , mit der dem Schneider¬
handwerk günstigen Konjunktur der
Nachkriegszeit . Die Skepsis , mit der
man dieser Rekordzahl von Lehrlin¬
gen anfänglich gegenüber gestandenhabe , sei durch die Praxis zwar zum
Teil gerechtfertigt worden. Anderer¬
seits habe das Ergebnis der Prüfungselbst durchweg erfreuliche Ergeb¬nisse gezeitigt . So haben 24 Prüflingemit dem Prädikat „sehr gut“

, 55 Prüf¬
linge mit „ gut“ und 10 Prüflinge mit
„befriedigend “ bestanden . Den Beruf
als Lebensaufgabe anzusehen, das
Können in stetem Lernen weiterzu¬
entwickeln . und so zu einer Leistungzu kommen, die das Beste als Maß¬
stab jeder Arbeit betrachte, bezeich-

nete die Referentin als Verpflichtung
sowohl dem Handwerk wie dem Kun¬
den gegenüber.

Obermeisterin Windscheidt wieg
in ihrer Ansprache auf die Bedeu¬
tung des Tages hin und mahnte die
Junggesellinnen , mit ihrem zukünf¬
tigen Wirken die Ehre des Damen-
Schneider-Handwerks zu festigen .
Sodann überreichte die Obermeiste¬
rin den 89 Prüflingen die Gesellen¬
briefe . Im Namen des Mittelbadischen
Handwerks sprach Handwerkskam¬
merpräsident Gretschmann den
Junggesellinnen die besten Glück¬
wünsche aus. Direktor S t e 11 z stellte
fest , daß für die Gesellinnen nun die
Grundlage für ein Leben voll ehr¬
licher Arbeit gegeben sei.

Abschließend dankte die stellver¬
tretende Innungsmeisterin , Irma
Glasstetter , allen , die an der
Durchführung der Prüfung und an
der Ausgestaltung der Feierstunde
beteiligt waren. iwe.

Vienna demonstrierte „ Wiener Schule "
Schwacher VfB Mühlburg unterlag gegen die Donaustädter 0 :5

Mit einem weinenden und einem la¬
chenden Auge ließ jeder der etwa 7000
Zuschauer am Mittwochabend den Fuß¬
ball - Lehrfilm auf dem KFV - Platz vor
sich abrollen , in dessen Verlauf die
junge Vienna der ohne Rastetter , See¬
burger und E . Fischer angetretenen
Mühlburger Elf eine 90minutige Lektion
erteilte . Eine Lektion , mit der man im
Lager des Gastgebers offensichtlich
nicht gerechnet hatte . Während keiner
der elf blau -weißen Akteure auch nur
annähernd Oberligaformat erreichte
und die Mannschaft sowohl in Spiel¬
auffassung und Anlage kaum noch zu

Es stellt sich vor : Waldemar Leitgeb
. . . als neuverpflichteter 1. Held und Bonvivant des Bad . Staatstheaters

Zunächst : herzlichste
Grüße an alle Karls¬
ruher , die sich noch
an mich von meiner
einstigen Tätigkeit
erinnern . Von Felix
Baumbach 1925 aus
Bern nach Karlsruhe
geholt , betrat ich in
den ersten August -

§ tagen mit Angst und
Bangen das alte , ehr¬
würdige Landesth 'ea -
ter . Ich hatte das
große Glück , im
Laufe dreier Spiel¬zeiten die schönsten Rollen zu spielen ,die das Fach des jugendlichen Helden undLiebhabers zu vergeben hat . Unbeküm¬mert und ausgelassen , wie ich damals war ,dazu vom Publikum verwöhnt , zählen jenenun so fern liegenden Jahre zu den schön¬sten meines Lebens . Diese Versicherungist gewiß keine konventionelle Höflichkeit ,weil ich jetzt nach Karlsruhe zurüdckehre ;sie ist bestimmt eine Tatsache , die ichimmer , während meiner ganzen Laufbahn ,betont habe .

Hamburg , Prag und zwölf Jahre Stutt¬gart waren kleine künstlerischen Stationen ,unterbrochen von Verpflichtungen an denStaatstheatern Berlin , München , Dresdenund dem Theater in der Josephstadt in
.Wien . Daneben drehte ich 15 Filme .

Nach Karlsruhe zurückzukehren , bedeu¬tet eine große Freude für mich . Es ist mir ,als ob ich zu einem guten , unvergessenenFreund zurückfinde , der mir einst viel be¬deutet , und von dem ich jetzt viel erhoffe .Darüber hinaus freue ich mich , unter zwei
so ausgezeichneten Männern wie Herrn
Staatsintendant Wol .ff und Herrn Profes¬
sor Fischei arbeiten zu dürfen .

Was an mir liegt , um mein Karlsruher
Publikum , das mich von früher noch
kennt , nicht zu enttäuschen und die Gunst
des anderen Teils zu erringen , wird be¬
stimmt geschehen .

Im Staatstheater . . .
. . . findet heute um 1§ .30 Uhr ein Gast¬
spiel der Städtischen «Bühnen Heidelbergmit Wagners „Tannhäusär “ statt .

*
Die Sondervorstellung des Schwanks

„ Der wahre Jakob “
, Samstag , 2 . Juli , be¬

ginnt wegen des Rosen - und Blumenfestesim Stadtgarten bereits um 18 Uhr .
Arienabend E. Schmidt- Carlen
Eugen Schmidt -Carlen sang , am Flügel

begleitet von Prof . Georg Mantel , in
einer Veranstaltung des Munzschen Kon¬
servatoriums Arien von Bach , Händel und
Haydn . Neben der schönen , bei Bach und
Händel vielleicht fast eine Idee zu lyri¬schen Gestaltungsweise Schmidt -Carlens
war insbesondere die gefestigte , angeneh¬men Wohllaut und sicherer Atemführungzu abgerundeter Leistung verbindende
Kraft seiner Stimme festzustellen . Die zu¬
verlässige Ruhe , mit der sich in sauberem
Fluß Ton an Ton reihte , fand ebenso wie
die Gehaltenheit des Vortrags die Zustim¬
mung der aufmerksam folgenden Zuhörer¬schaft, die sich zum großen Teil aus Stu¬
dierenden und Angehörigen des Munzschen
Konservatoriums zusammensetzten . -ck.
Emeritierung von Prof . W . Spannhake

Der Präsident des Landesbezirks Baden
hat dem ordentlichen Professor Wilhelm
Spannhake an der Techn . Hochschule
Karlsruhe , der infolge erreichter Alters¬
grenze von seinen Amtspflichten entbun¬
den worden ist , für die geleisteten treuen
Dienste se âea Pank ausgesprochen.

Professor Spannhake wurde am 14 . Ja¬
nuar 1881 in Fulda geboren . Nach been¬detem Studium war er viele Jahre beim
Hamburger Vulkan und später als Ober¬
ingenieur in der Turbinenfabrik Neu¬
meyer in München tätig . Im Jahre 1921wurde er als ordentlicher ProfessoT andie Technische Hochschule nach Karlsruhe
berufen , wo er seither die Lehrgebiete
Strömungsmaschinen und Strömungslehrevertrat . Ferner leitete er das von ihm
gegründete Institut und Laboratorium für
Strömungsmaschinen . In den Jahren 1930
bis 1933 wirkte er vorübergehend als
Gastdozent an dem Massachusetts Insti¬
tute of Technology in Cambridge , USA .Für die geistige Beweglichkeit des fast
70jährigen ist es bezeichnend « daß er im
Herbst ds . Js . an dem Illinois Instituteof Technology in Chicago , wieder eine
neue Lehrtätigkeit aufnehmen wird . :)
Vorträge und Kurse über Maltechnik
an der Karlsruher Kunstakademie

Professor W e h 11 e , der als führender
deutscher Fachmann auf dem Gebiete der
Maltechnik eine Berufung an die Aka¬
demie der bildenden Künste in Stuttgart
angenommen hat , wird auch an der
Karlsruher Kunstakademie Vorträge und
Kurse über Maltechnik abhalten . Am
Dienstag , 5 . Juli , 17 Uhr , findet im Saal
der Akademie , Reinhold -Frankstr . 81 , ein
einführender Lichtbilder -Vortrag statt , über
das Thema „ Aus der Technologie der
Malerei “ . Der Besuch ist für alle Inter¬
essenten frei . — Am Mittwoch , 6 . Juli ,
vormittags von 10 bis 12 Uhr , wird Prof .
Wehlte eine unentgeltliche Beratungs¬stunde über maltechnische Fragen im
Saal 21 abhaUen .

wird ein Ueberblick über alle Richtungenund Strömungen der Kunst des Süd¬
westens gegeben und Diskussionen zwi¬
schen Malern , Kunsthistorikern und Publi¬
kum veranstaltet werden .
Aus den Rundfunkprogrammen

Freitag , 1. Juli
Stuttgart : 14 .00 Schulfunk : Geschichte

14 .30 IRO -Suchdienst -, 15 .30 Börsenkurse
15 .45 Kinderfunk ; 16 .45 Uber neue Bücher
17 .00 „Froh u . heiter : 17 .50 Presseschau
18 .00 Aus d . Wirtschaft : 18 .15 Jugend¬funk : 18 .30 Volkstüml . Weisen : 20 .00
„ Mach ' mit u . lach ’ mit " : 20 .30 „Eine
Faust -Symph ." in 3 Charakterbildern (nach
Goethe ) v . Liszt ; 22 .00 Tanzmusik : 22 .50
Bad . Theaterbericht : 23 .00 Musik unserer
Zeit : Divertimento f . Violine u . Klav . v .
Sutermeister , „Kubiniana " (10 Klavier¬
stücke nach Zeichnungen v . Kubin ) v . Apo¬
stel , Serenade op . 30 f. Flöte , Violine ,Bratsche , Cello u . Harfe v . Roussel . —
Studio Karlsruhe : 13 .00 Echo aus Baden ;
13 .10 Musik nach Tisch (Orch . E . Slein -
bacher u . H . Rieth -Quintett ) . — Südwest¬
funk : 20 .00 „Höhepunkte in Goethes
Leben ”

, Hörfolge v . W . Schmiele ; 20 .45
Frankfurter Woche f . neue Musik (Berichte
mit Musikbeispielen ) . — München : 20 .15
„Die ungar . Hochzeit " , Operette v . N .
Dostal . — Nordwestdeutscher Rundfunk :
20 .00 „Schuld u . Sühne "

, Hörsp . nach
Dostojewskis Roman v . C . Götz -Pflug . —
Frankiurt : 20 .05 Unterhaltungskonzert .

„Kunst im Südwesten " . Im Rahmen der
Südwestdeutschen Gartenbau - Ausstellung ,die in Landau in der Pfalz am 16 . Juli
eröffnet wird , findet u . a . eine Ausstel¬
lung südwestdeutscher Maler , Graphiker ,
Bildhauer und Gaitenaichiteillen ( tatt . St

Ueberwiegend wolkig
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Samstag
früh : Ueberwiegend wolkig , höchstens
vereinzelt leichte Schauerbildung . Er¬
wärmung tagsüber auf 22 bis 24 Grad „
Temperaturrückgang in der Nacht zum
Samstag auf 11 bis 13 Grad . Schwache
bis mäßige Winde aus nördlichen Rich -
tungpa .

erkennen war , kamen die Gäste vom
Anstoß weg gut ins Spiel und begeister¬
ten die Zuschauer mit gekonnten Kom¬
binationszügen und frappierenden Ein¬
zelleistungen . Der Internationale Dek -
ker überragte im Gästesturm seine Ne¬
benleute und hatte mit drei Treffern
den Löwenanteil an dem Erfolg . Neben
dem ruhig und sicher operierenden
Mittelläufer Sabeditsch wäre noch der
talentierte 18jährige Mittelstürmer
Nickerl zu nennen , der u . a . in präch¬
tiger Manier einen Eckball verwertete
und ebenso wie Torhüter Engelmaier
bewies , daß sich Vienna um seinen
Nachwuchs keine Sorgen zu machen
braucht . Linksaußen Eigenstiller er¬
zielte in der 79 . Minute durch Nach¬
schuß den vierten und Decker 3 Minu¬
ten später den fünften Treffer . Ein *
harte Elfmeterentscheidung zugunsten
Mühlbürgs wurde vom Publikum mit
einem Pfeifkonzert quittiert , ln einer
großzügigen Geste vergab Gärtner
diese nicht ganz zu Recht gebotene
Chance . Schiedsrichter Heberer leitete
großzügig , konnte jedoch nicht restlos
überzeugen . lt .

Tagebuch der Fächerstadt
„ Die Naturfreunde " , Ortsgruppe Karls¬

ruhe , halten heute abend , 20 Uhr , in der
„Bavaria " ihre Monatsversammlung mit
einem Vortrag des Landesvorstands ab .

Die Gesellschaft „Humoristika “ veran¬
staltet am Samstag , den 2. 7. , 20 Uhr , in
der Festhalte Durladi einen bunten Abend .

Im „ Haus der Jugend “ , Weinbrenner¬
straße 18 , spricht am Dienstag , den 5 . Juli ,
19 .30 Uhr , Herbert Bunnemann über seine
Erfahrungen und Erlebnisse im College
Cevenol , der ersten internationalen Schule
Frankreichs . Hierzu sind besonders die
Lehrkräfte aller öffentlichen Schulen ein¬
geladen .

Akademischer Verein Hütte . Beim Stu¬
dentenverein des Akademischen Vereins
Hütte an der T .H . hält am Montag , den
4 . 7 ., 20 Uhr , im Studentenhaus Dr .-Ing .
Spandödc einen Experimentalvortrag über
„Elektroakustische Probleme der Gegen¬
wart II “ .

Kulturphiiosophische Vortragsreihe . Am
Montag , den 4 . 7 .« 19 .30 Uhr , spricht im
Rahmen der Kulturphilosophischen Vor¬
tragsreihe der TH . Prof . Dr . Th . Litt
(Bt .nn ) im Redtenbadier -Hörsaal über
„Geschichte und das Ueberqeschichtliche " .
Der Vortrag ist jedermann frei zugänglich .

Geschäftseröffnung . Das seit 81 Jahren
in Karlsruhe bestehende Glas - , Porzellan -
und Hausratsgeschäft N . Heheisen hat sein
Geschäftshaus am Werderplatz wieder auf¬
gebaut und haute eröffnet
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Kreisturnfest in Stupferich
Am Sonntag, den 3 . Juli findet in

Stupferich das diesjährige Kreis¬
turnfest statt . Ueber 600 Turner und
Turnerinnen nehmen daran teil. Be¬
ginn der Wettkämpfe 8 Uhr. Nach¬
mittags Sondervorführungen. Ab 6 .30
Uhr verkehrt alle 20 Minuten vom
Gasthaus „Zur Traube“ in Durlach
und der Straßenbahnhaltestelle
Schloßplatz ein Omnibus .

„Aennchen von Tharau“
ein voller Erfolg

Neuburgweier (a .w.) . Am Sonntag
brachte der Gesangverein „Lieder¬
kranz“ das beliebte Volksstück
„Aennchen von Tharau“ zur Auf¬
führung . Der Saal war überfüllt, als'
der Abend mit dem Sängergruß und
einem Männerchor eröffnet wurde.
Alle Darsteller, die durch ihre Lei¬
stungen zum Gelingen des Abends
baitrugen, verdienen ein Lob . Am
Sonntag wird das Stück wiederholt.

Zur Unfallverhütung
Söllingen (HK ) . Gegenwärtig wird

die Reichsstraße 10 an der Kurve
beim Gasthaus „Strauß“ ausgebaut
und überhöht. Durch diese Maß¬
nahme sollen künftig Unfälle ver¬
mieden werden. — Beim Kreis-
Schülertreffen in Karlsruhe waren
folgende Teilnehmer der Freien Tur¬
nerschaft erfolgreich : Gemischter
Sechskampf , Klasse A : 1 . Rudi
Weiß , 4. Werner Armbruster; Klasse
B : 1 . Engelbert Geyer , 5 . Rudi Pfaff.
— Der Maurer A . Weiß begeht am
3 . Juli seinen 74. und Frau Ferrasese
am 5 . Juli ihren 72 . Geburtstag. Wir
gratulieren.
Jöhlingenveranstaltete Katholikentag

Am letzten Sonntag wurde im gro¬
ßen Saale des Gasthauses „Zum Lö¬
wen “ der Katholikentag äbgehalten.
Im schön geschmückten Saale, wel¬
cher bis zum letzten Platz gefüllt
war , wurde die Feier durch Gesangs¬
vorträge des Männergesangvereines
Frohsinn eröffnet . Pfarrer Uehlein
begrüßte die Anwesenden und sprach
über Sinn und Zweck der Katholi¬
kentage. Anschließend sprach Herr
Scherrer, Wiesental . • Nun folgten
wieder Gesangsvorträge durch den
Männergesangverein Frohsinn und
den Cäcilienverein . Pater Dr. Frank
aus Heidelberg richtete anschließend
das Wort an die Erschienenen . Als
Abschluß des Katholikentages wurde
am Abend eine Papstfeier veranstal¬
tet bei welcher Pfarrer Uehlein einen
Lichtbildervortrag über das Leben
und Wirken des hl . Vaters hielt. Ch.

Auerbach (A ) . Am kommenden
Sonntag hält der hiesige Gesangver¬
ein sein diesjähriges Gartenfest ab ,
wozu die Bevölkerung sowie die
Nachbarvereine herzlich eingeladen
sind.

Staffort — ein Forum der Hoffnung
Lebhafte Debatten um das Bürger -Gabholz und das lelztjährige Ablieferungssoll

837 Einwohner zählt die Gemeinde
Staffort im nördlichen Teil des
Landkreises . Der Krieg hinterließ
auch in diesem Ort seine Spuren;
und wenn manches während der
letzten Jahre wieder aufgebaut wer¬
den konnte, so mag es im wesentli¬
chen der Initiative der Einwohner
zu danken sein . Umsomehr über¬
raschte die Behördenvertreter am
Dienstag anläßlich einer Forumver¬
anstaltung der freundliche Blumen¬
schmuck auf den Tischen des nicht
6ehr großen , aber hellen undVaube-
ren Rathaussaales, der die Anwe¬
senden gerade aufzunehmen ver¬
mochte .

Warum sollte nicht einmal die
Treibstoffzuteilung und die ungün¬
stige Verkehrslage an erster Stelle
stehen, zumal die Fragen ■ von
einem Gemeinderat vorgetragen
wurden, der doch sehr wichtige
Gründe dafür haben mußte? Landrat
Groß , de.- diese Veranstaltung als
alter Routinier wieder meisterhaft
leitete, konnte nur die hinreichend
bekannten Gründe anführen, die
nach der Währungsreform zu den
einschneidenden Treibstoffkürzungen
führten . Der Einwand eines Einwoh¬
ners, daß die Zuteilungen sachlich
nicht richtig erfolgen würden und
sein Beruf mindestens so wichtig ,wie der eines Arztes (der Fragestel¬ler ist Richtmeister) wäre , führte zu
einer Polemik, die durch Zwischen¬
rufe der Einwohner zu Gunsten der
Behörde

_
beendet werden konnte.

Hinsichtlich der Verkehrsverbindun¬
gen wurde ebenfalls — wie auch die
Anwesenden wiederholt bestätigten
— vom Landrat festgestellt, daß sich
die Verhältnisse seit 1945 bedeutend
gebessert hätten, und der Verkehr
als ausreichend bezeichnet werden
könne. Lediglich dem Wunsch , an
Samstagen eine SpätVerbindung zu
schaffen , brachte der Landrat Ver¬
ständnis entgegen und versprach,sein Möglichstes zu tun.

Ein weiteres Kapitel war die Kre¬
ditfrage für den Wiederaufbau. Es
schien verständlich, daß die Einwoh¬
ner , die eine große Anzahl von Ge¬
bäuden verloren und nun zum Teil
mit eigenen Mitteln wieder erstellt
haben, an diesen Fragen besonders
interessiert waren. Umso größer
mußte die Enttäuschung sein, als
Reg .-Rat Eckert und auch Arbedts-
amtsdirektor und MdL . Konz die
Feststellung treffen mußten, daß die
vom Landtag genehmigten Mittel
bereits erschöpft seien und nur noch
mit ' einer nachträglichen kleinen

Zuteilung zu rechnen wäre, bei der
Staffort evtl , auch Berücksichtigung
finden könnte.

„ Ist die Gemeinde berechtigt , für
das Bürger-Gabholz einen Betrag
von 9—13 DM zu verlangen? “ war
die Frage eines Einwohners, die bei
den anwesenden Gemeinderäten
einige Minuten peinlichen Schwei¬
gens verursachte. Landrat Groß , dep
diese Angelegenheit sofort aufgriff,
bat einen Gemeinderat um seme
Stellungnahme, und die Einwohner
erfuhren nun, daß es durchaus nicht
zulässig sei , der NoimalDreis für den
Einschlag aber mit Genehmigung des
Gemeinderats überschritten wurde,
um den Wiederaufbau zu fördern.
„ Falls eine Bürgerversammlung die¬
sen Beschluß abiehnen sollte , müsse
man selbstverständlich davon Ab¬
stand nehmen “

, waren die Schluß¬
worte des Redneis. Das gleiche er¬
eignete sich noch einmal bei der
Allmendfrage. Hier hatte die Ge¬
meinde ebenfalls Grundstücke zu-
riiekverlangt und anderweitig ver¬
geben . und die enttäuschten ehema¬
ligen Besitzer verlangten nun ihr
Recht . Hier ergaben sich nun zwei
Punkte , in denen Gemeindeverwal¬
tung und Gemeinderat — wenn viel¬
leicht auch nicht in böswilliger Ab¬
sicht — so doch mindestens in Un¬

kenntnis der Sachlage gegen alther¬
gebrachtes Recht verstoßen hatten.
Landrat Groß versprach, die Ange¬
legenheit, die sich während der
Veranstaltung nicht klären ließ , zu
überprüfen und eine Gemeindeab¬
ordnung zur Stellungnahme einzu¬
bestellen. Er führte dabei aus , daß
man die Stafforter Veranstaltung
als ein Forum der Hoffnung bezeich¬
nen könne , da doch manche unge¬
klärte Fragen nun ihre Erledigung
finden würden.

Neben der Kohlenfrage, die sehr
heftig diskutiert wurde, stand auch
eine private Streitigkeit zur Debatte.
Bei dieser Gelegenheit dürfte die
Feststellung nichts schaden , daß Fo¬
rumveranstaltungen nicht den Smn
und Zweck haben, private Mei¬
nungsverschiedenheiten vor der Öf¬
fentlichkeit auszutragen zumal der
Enderfolg immer der sein dürfte,
daß der Dorfklatsch neue Nahrung
erhält und beide Parteien bloßge¬
stellt werden.

Zum Schluß der Veranstaltung
mußte der Leiter des Landwirt¬
schaftsamts. Dr . Gerner, noch einige
Angriffe über sich ergehen lassen ,
da nach Ansicht eines Bauern das
Ablieferungssoll im vorigen Jahre
viel zu hoch angesetzt worden sei .
Die beifälligen Äußerungen der An-

Au « der Melanchthonsfadt
Feuerwehrmänner wurden geehrt.

Bei einem Kameradschaftsabend der
Freiw. Feuerwehr im „Bad . Hof“
wurden vier verdiente Feuerwehr¬
männer anläßlich ihrer 40jährigen
aktiven Mitgliedschaft und 14 Mit¬
glieder mit 25 Jahren durch Kom¬
mandant W . Gillardon geehrt. Der
stellvertretende Kommandant, Theo
Harsch , schilderte die Entwicklung
der Wehr von den schweren An¬
fangsjahren über die gefährlichen
Kriegseinsätze bis zum heutigen
Stand von 160 einsatzbereiten Mit¬
gliedern und zahlreichem Gerät.
Starken Beifall erhielt das humor¬
volle Volksstück „Das Feuerhorn“,
das von einer Theatergruppe der
Feuerwehr aufgeführt wurde. Eine
flotte Kapelle sorgte für angenehme
Unterhaltung.

Dem Konzert des Bad . Blasorche¬
sters War nicht der erwartete Erfolg
beschießen . Wohl fanden die Dar¬
bietungen der Karlsruher Musiker
beim Publikum starken Anklang,
doch entsprachen die Zuhörerzahlen
nicht den Erwartungen, zumal sich
besonders beim Abendkonzert im

Schwimmbad eine stattliche Men¬
schenmenge vor der Kasse niederge¬
lassen hatte.

Wieder Sehweinemarkt. Auf dem
Marktplatz wird am Samstag der
erste Schweinemarkt seit langer Zeit
abgehalten werden. Beginn 9 Uhr. li

Lehrerkonferenz in Breiten
Bretten (MLo) . Am Samstag, den

2 . Juli findet um 15 .00 Uhr, in der
Volksschule eine Konferenz des Be-
zirkslehrörverbandes statt . Fr. Sam -
mer aus- Stuttgart spricht über
„Psychologie und Technik des
Schreibunterrichts“ . Nach dem Vor¬
trag stehen Probleme der Elternver¬
tretungen zur Debatte.

Vergrößerung der Volksbücherei
Ruit (MLo) . Dia Volksbücherei

konnte mit den Ausleihegebühren
und durch beachtliche Unterstützung
der Gemeindeverwaltung, obendrein
durch eine Prämie des Staates ihren
Buchbestand bedeutend vergrößern.
Neue Interessenten werden auf die
Ausgabezeiten im Schulhaus , jeweils
samstags von 19 .30 bis 20.30 Uhr
hingewiesen .

wesenden lassen darauf schließen ,
daß allgemein die naive Ansicht ver¬
breitet ist , das Landwirtschaftsamt
6etze die Höhe der Umlage willkür¬
lich fest; man bedenkt aber nicht
dabei , daß auch hier wie überall,
Vorgesetzte Behörden an der Gestal¬
tung des „ Soll" maßgeblichen Ein¬
fluß haben und das Landwirtschafts¬
amt lediglich ausführendes Organ ist,
das wieder von oben schärfsten®
überwacht wird. Landrat Groß wies
in diesem Zusammenhang auch dar¬
auf hin , daß Dr. Gerner. der angeb¬
lich se unnachsichtig sein soll , vom
württ .-bad . Militärgouverneur —
Gene al Groß — wegen der schlech¬
ten Ablieferung des Landkreises öf¬
fentlich gerügt wurde. Damit dürfte
in diesem Falle der Beweis erbracht
sein , daß jedes Ding seine zwei
Seiten hat und man nicht unbedingt
immer nur die für den einzelnen
günstige Seite als die unbedingt rich¬
tige annehmen sollte J.

Kultusminister Bäuerle spricht
in Ettlingen

Der Kulturbund Ettlingen veran¬
staltet in Verbindung mit den Eltern-
und Lehrerorganisationen ein Wo¬
che n e n d t r e f f en für Erzie¬
hungsreform , bei dem heute,
20 Uhr, Kultusminister Bäuerle
über Deutsche und Amerika¬
gen , Samstag , spricht Rektor
Stahl (Mannheim) über die Schul¬
reform in Württemb.-Baden,während
am Sonntag Prof. Dr . Litt (Univ .
Bonn ) über „Die Wissenschaft und
das Leben“ referieren wird.

Die Veranstaltungen heute und
morgen finden in der Aula des
Realgymnasiums statt . Im Anschluß
an die Vorträge freie Diskussion .
Der Sonntag-Vortrag ist im Rat¬
haussaal. Beginn jeweils 20 Uhr. a

Einbrecher betäubten den Wachhund
Grünwettersbach (HF ) In der

Nacht zum 25. Juni wurde beim Uhr¬
macher Hermann Göbel ein fjrecher
Einbruch verübt. Die Diebe waren
durch ein Hoffenster eingestiegen
und entwendeten aus den Schaufen¬
stern 5 Küchenuhren, 1 Standuhr, 1
Nähmaschine und mehrere Ohrringe.
Der Wachhund war vorher betäubt
worden, sodaß den Einbrechern der
Diebstahl unbemerkt gelang . — Der
Sportverein veranstaltete am Sonn¬
tag auf seinem schön gelegenen
Sportplatz ein wohlgelungenes
Sportfest. Mehrere Fußballmann¬
schaften der Nachbargemeindenwa¬
ren zu Wettspielen angetreten, die
erst am späten Nachmittag endeten.
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Eine Prise
Als ich vor einigen Tagen bei einem

unserer weitgereisten Freunde ins
Zimmer trat , hatte er, dessen Namen
du übrigens nur zu gut kennst, ge¬
rade einem jungen Maler zu einer
Porträtstudie gesessen . Der Maler
suchte beim fallenden Licht des spä¬
ten Nachmittags noch einmal, zum
letztenmal, das fertige Bild in seine
Augen zu bannen. Dann griff er, als
sein prüfender Blick einiges kritisch,
aber in dem Bewußtsein, es nicht
mehr ändern zu können, angemerkt
hatte , nach seinem kleinen Lackzer¬
stäuber und spritzte den feinen Lack
vorsichtig auf die Kohlezeichnung .
Der ausströmende starke Geruch
füllte sofort das Zimmer. Es war ein
Geruch ähnlich dem , der von deinen
handgemalten Holztellem ausgeht,
wenn du sie mit der hauchdünnen
Lackschicht überziehst: herb und
würzig. Und von unverwechselbarer
Eigenart.

Unser Freund stand, während ich
mich mit dem Maler noch über die
Art des Lackes unterhielt, ein wenig

Im Kirschbaum
Welche Lust, sie anzupirschen
Hoch im Baum, die Junikirschen ,
Jene wie aus Glas geglühten,
Die von Saft und Sonne sprühten ,
Und die andern , blattversteckten ,
Purpursiißen , die wir schleckten,
Als ob wir uns Herzen pflückten
Und im Kuß sie an uns drückten.

M alerlack
dem teilhaben ließ , was ihm wider¬
fahren war, deuteten das Geschehene
nur an . Sie versuchten eher, es vor
uns wegzuschieben , es beiseite zu
tun, als es uns näherzubringen. Ich
glaube , es war nicht viel mehr, was
er sagte , als dies : „Jungs, das riecht
nach Luftschiffen , nach den Montage¬
hallen auf der ganzen Erde . . . Und
das ist etwas von dem : vor dem
Start . . ."

Hinter diesen Worten aber stand
unsichtbar — und doch meinte man ,
es mit Händen greifen zu können —
das Erlebnis des Lebens , das Lied
unserer Erde, diese herbe und wür¬
zig-süße Mischung von Sehnsucht und
Weh , von Fernweh und Heimweh .
Nicht nur dahinter , nein , es war ein¬
fach da, neu herausgehoben aus der
Tiefe , sichtbar und wirklich greifbar.

Das enge Zimmer weitete sich in
der Stunde der Geburt dieser Erin¬
nerung in den Raum der Welt . Die
Augen unseres Freundes strahlten
eine wundertätige Kraft aus , und sein
Gesicht durchbrach von innen her die
Lederhaut ' es flammte in der großen ,
ewig jungen Sehnsucht seines Lebens .

Und wenn schon in uns die Bilder
sich jagten, wenn schon für uns im
Lichtglanz seiner Erinnerung die
Räume sich mehr und mehr zu weiten
schienen , wie mußte dann erst ihm
selbst geschehen in diesen Augen¬
blicken . Freude und Gespanntseinauf
das Kommende , Lust am Erleben und
an der Gefahr, Montagehallen , Be¬

steigen der Gondel , Aufstieg , Weite,
unendliche Weite . . . Landen . . . . Und
wieder Montagehallen. . . Und wieder
Weite , ewige Weite . . .

Die Dämmerungwar inzwischen ins
Zimmer gefallen, und wir sahen uns
nicht mehr. Für eine Weile standen
wir noch still und schwiegen . Dann
ging unser Freund auf den Licht¬
schalter zu und drehte das Stuben¬
licht an . Langsam fielen die Bilder
wieder in die Tiefe zurück , aus der
sie gekommen waren. Und wir fan¬
den uns in dem Augenblick der
Stunde wieder.

Das war die Erinnerung unseres
alten, weitgereisten Freundes, an der
wir, der Maler und ich, teilhaben
durften. Es war das Erlebnis einer
Erinnerung an einer Prise Ma' er ’a'k .

Günther Palm

Klopstocks Sprache
Mit zunehmendem Alter trat bei

dem Dichter Klopstock , dessen Ge¬
burtstag sich am 2 . Juli zum 225. Male
jährt , die Manier einer überkünstel¬
ten Ausdrucksform hervor. Als sein
Zeitgenosse Matthias Claudius einmal
auf diesen Unterschied zwischen ihm
und Klopstock aufmerksam gemacht
wurde , antwortete er : „ Klopstock
würde ausrufen . ,Du , der du weniger
bist als ich und dennoch mir gleich,
nahe dich mir und befreie mich , dich
beugend , von der Last des staub¬
atmenden Kalbfells . “ Ich aber sage
einfach : .Johann, komm , zieh mir die
Stiefel aus !' “ B . R.

Warum ? /
Ich habe einen Sohn . Er iet vier

Jahre alt und auf dem Lande auf-
gewachsen . Vorgestern war ich mit
ihm zum ersten Mal in der Stadt. Es
war eine aufregende Reise für den
kleinen Mann . Als wir die zerbomb¬
ten Vororte der Stadt erreichten,
drehte er sich um — er stand am
Abteilfenster, wo er unentwegt
hinausgesehen hatte — und fragte:
„Warum sind denn die Häuser ka¬
putt , Vati?“

„Sie haben gebrannt“ , anwortete
ich . Er sah wieder grübelnd hinaus.
Dann : „Aber die Steine sind ja gar-
nicht schwarz .“ — Allerdings nicht;
ich sah es. Der Regen hatte die
Flammenspuren inzwischen abge¬
waschen .

„Warum haben sie denn gebrannt?“
fragte der kleine Mann weiter, als
ich nicht geantwortet hatte . Ich
suchte nach einer ausweichenden Er¬
klärung.

„Weil Krieg war,“ sagte ein Ar¬
beiter, der ebenfalls hinausgesehen
hatte . Mein kleiner Sohn sah den
Mann forschend an. „Was ist denn
Krieg ? “ — „Alles kaputtmachen“,
erwiderte der Mann .

Das Kerlchen runzelte die Stirn.
„Wer ? “ fragte es dann.

„ Nun , die Menschen, “ bekam es
zur Antwort.

„Die großen Leute , Vati ? “
, wandte

er sich an mich , als sei ihm die Ant¬
wort nicht zuverlässig genug .

Ein Alltag bei den AmeisenWelch ein Ritt auf schwankem Asti
Schwelgend haben wir gepraßt .
Mit den püften hin im Reigen,
In den Wipfeln, in den Zweigen
Schwangen wir und tauchten nieder .
Langten in das Blattgefieder,
Wo die röteste , die runde .
Bebte schon nach unserm Munde.
Fruchtschwer glomm der Sommertag
In dem grünen Gartenhag,
Sandte Wolken, Honigwinde,
Schläferte uns ein gelinde.
Aber Kirschen, Kirschen, viele
Hüpften über uns am Stiele:
Sonnenbälle, lichtdurchschienen.
Und wir mitten unter ihnen!

Friedrich B i s ch o f f.

abseits. Es schien , als wollte auch er
das Bild noch einmal betrachten. Sein
Gesicht aber, dieses alte Ledergesicht ,in das das Leben so maßvoll feine
Zeichen geschrieben hat , dieses Ge¬
sicht , es war ein wenig erhoben, die
Nase kühn vorausgestreckt: unser
Freund war wieder der lebenshung¬
rige Abenteurer, der er immer ge¬
wesen. Er war mit einer angestreng¬ten Tätigkeit beschäftigt: er witterte !
Jenes geheime Zeichen der Aben¬
teurer : sie wittern ! Sie halten ihre
Nase in den Wind und erspüren das
urgeheime Geschehen , das in dem
Lärm der Tage verloren zu gehen
droht . Dieses Zeichen trug er ! Seine
beiden Hände hatte er in die Hosen¬
taschen gestoßen ; breitbeinig, wit¬
ternd und schnüffelnd, stand er da.
Und diesesmal war sein Wittern:
Erinnerung. Ein weites Zurückgrei¬fen, ein langsames Heraufholen von
Eimern aus dem dunklen Brunnen
der Seele , ein Zusammenfassen des
Gewesenen zu einem Neuen : Erin¬
nerung.

Seine kargen Worte , mit denen er
uns, den Maler und mich , nach eini¬
ger Zeit auf seine rauhe Weise an

In den lichtlosen Wohnungen — die
Ameise liebt, wie die Biene und Ter¬
mite, die Dunkelheit — spielt sich
das ganze Leben der Königinnen und
ein großer Teil des Arbeiterinnen-
daseins ab . Die Tage und die Nächte
sind den „eintönigen und leichten “
Arbeiten des Haushalts gewidmet ,
jedenfalls zum mindesten im Sommer
wird nicht gefeiert. Die Tiere be¬
schäftigen sich mit dem Reinemachen
und der Zubereitung der Lebensmit¬
tel ; denn das Gemüse und Korn, die
Früchte und das eingebrachte Wild
müssen in flüssige , gehackte , breiige
oder suppige Nahrung verwandelt
werden. Dazu kommen das fortwäh¬
rende Auswürgen , das gegenseitige
unerschöpfliche Wonnen gewährt, die
Unterhaltung der öffentlichen Wege
innerhalb und außerhalb des Nestes ,der sehr aufreibende Dienst bei den
Müttern, die begleitet, geführt, be¬
wacht , gemästet, gewaschen , gebür¬stet, gestreichelt werden müssen ; die
umständliche Pflege der Eier ist
nötig. Ununterbrochen eifrig werden
sie beleckt und dadurch ernährt (En¬
dosmose ) . Die Larven und Puppenmüssen je nach der Tageszeit hin und
her gewendet, fortwährend umgelegtoder an günstigere Plätze gebrachtwerden. Es kommt weiter hinzu die
eigene und die gegenseitige Toilette,denn die Ameise ist von geradezukrankhafter Sauberkeit. Sie kämmt,reibt, glättet und putzt sich mit Hilfe
ihrer Gefährtinnen zwanzigmal am
Tage . Und schließlich gibt es noch die
Spiele , freundschaftlicheRingkämpfe,kleine sportliche und gutartige Bal¬
gereien, wie sie Huber beschre bt.
Seine Beobachtungen , die man zu¬
nächst für Phantastereien hielt, sind
inzwischen von Forel , Stümper und
Stäger bestätigt worden.

Ich kann dem Vergnügen nicht
widerstehen, hier die Sätze , die er

diesem Gegenstand widmet, wieder¬
zugeben . Denn ich möchte gern, daß
der Leser wieder einmal den ver¬
ehrungswürdigenVater der Ameisen¬
kunde selbst in seiner behaglich ruhi¬
gen Breite vernimmt:

„Eines schönen Tages näherte ich
mich den Ameisennestern, die in der
Sonne lagen und an der Nordseite
geschützt waren. Die Ameisen waren
heute besonders zahlreich da und er¬
freuten sich anscheinend der Tempe¬
ratur , die sie an der Oberfläche des
Nestes fanden. Keine einzige arbei¬
tete. Diese Ansammlung von Insek¬
ten sah wie eine brodelnde Flüssig¬
keit aus , an die sich das Auge erst
gar nicht gewöhnen konnte. Aber als
ich mich bemühte, jede Ameise ein¬
zeln zu verfolgen, sah ich, wie sie
sich einander näherten und dabei ihre
Fühler mit erstaunlicher Behendig¬
keit spielen ließen . Ihre Vorderbeine
streichelten die seitlichen Kopfteile
der anderen Ameisen zärtlich: nach
diesen ersten, gleichsam liebkosenden
Gebärden sah man sie sich zu zweit
auf den Hinterbeinen hochrichten ,miteinander kämpfen, sich an Kiefer,
Bein , Fühler packen und sogleich
wieder loslassen , um sich abermals
anzugreifen; sie klammerten sich ge¬
genseitig an ihren Brustschild oder
ihren Hinterleib, umfaßten sich, war¬
fen sich um , standen wieder auf und
siegten abwechselnd . Anscheinend
taten sie sich nicht weh . Sie ver¬
spritzten kein Gift, wie sie es bei
ihren wirklichen Kämpfen tun und
hielten ihren Gegner nicht mit der
Hartnäckigkeit fest , die wir bei ihren
ernsthaften Streitigkeiten beobachtet
haben. Hatten sie ihre Spielgefährten
gepackt , ließen sie sie alsbald wieder
los und versuchten andere zu er¬
haschen . Ich habe Ameisen gesehen ,die so eifrig bei diesen Uebungen
waren, daß sie nacheinander mehrere

Kameraden verfolgten und sekun¬
denlang mit ihnen kämpften, bis es
den weniger hitzigen gelang , ihren
Gegner zu werfen, zu entkommen
und sich in irgendeinem Gang zu
verstecken. Ich kehrte oft zu dem
Ameisennest zurück und fast immer
bot sich mir das gleiche Schauspiel .
Manchmal war das Spiel allgemein :
überall bildeten sich Gruppen kämp¬
fender Ameisen . Aber ich habe keine
gesehen , die verwundet oder ver¬
stümmelt aus diesen Kämpfen her¬
vorgegangen wär,e.“

Und schließlich , so unwahrschein¬
lich es auch klingen mag , gibt es
Ruhepausen. Wir glauben allerdings,
daß die Ameise in ihrem Tätigkeits¬
drang, der uns wie aberwitzig vor¬
kommt, Tag und Nacht auf den Bei¬
nen sei und — vergleichbar dem
Funken Feuer in einem Haufen Stroh
— von keiner Müdigkeit wisse . Doch
unterliegt auch sie dem großen Ge¬
setz unserer Erde . Manchmal muß sie
sich auf sich selbst besinnen, neue
Kräfte sammeln und das Leben ver¬
gessen . Kehrt sie mit einer Last, drei-
bis viermal so schwer wie sie selber,
nach langer abenteuerlicher Fahrt in
ihre Behausung zurück , dann schmei¬
cheln ihr die Torhüter und fordern
zunächst den Auswürgeakt, mit der

*

*
jedes wichtige Ereignis in ihrer Welt
anfängt und aufhört . Danach wischen
sie ihr den Staub ab , der sie bedeckt ,bürsten sie , streicheln sie und führen
sie zu einer Art Schlafsaal , der für
erschöpfte Reisende bestimmt ist,fernab vom Tumult der Menge . Dort
fällt das Tier bald in einen so tiefen
Schlaf , daß selbst ein Angriff auf
das Ameisennest, der sogar die Krüp¬
pel in Aufregung versetzt, sie nur
halb weckt , so daß sie, statt zu kämp¬
fen, nur an Flucht denkt.

Maurice Maeterlindc
(Aus : „ Das Leben der Ameisen")

Von •
Alfred Dreyer

„Ja,“ sagte ich.
„Warum machen denn die großen

Leute alles kaputt?“
Eine ältere, grauhaarige Frau an

meiner Seite , mit zerfurchtem Ge¬
sicht, lächelte schmerzlidj. „Darauf
antworten Sie man, “ sagte sie zu
mir. „Ich habe auch hier gewohnt.
Da“, und sie zeigte hinaus, „in der
Kastanienstraße.“

Mein kleiner Sohn wurde ungedul¬
dig. „Vati, warum machen denn die
großen Leute alles kaputt ?“

„Weil sie sich nicht vertragen kön¬
nen,“ sagte der Arbeiter, der schon
einmal geantwortet hatte.

Ich sah hinaus, ob nicht bald der
Hauptbahnhof erreicht war und wir
aussteigen mußten. Der Zug über¬
fuhr viele Schienen . Wir näherten
uns der Stadt.

„Komm, “ sagte ich und stand auf.
„Wir sind gleich da. Setz Dein Mün¬
chen auf.“ Auch die anderen Reißen¬
den erhaben sich und legten ihr Ge¬
päck zurecht .

„Vati, “ erklang das klare Stimm -
chen abermals. — „Hm?“ — „Warum
können sich denn die großen Leute
nicht vertragen?“

„Wir müssen gleich aussteigen, “
sagte ich denn eben lief der Zug in
die Halle ein, und im Trubel, der uns
dann aufnahm, war ich vor jeder
weiteren Frage bewahrt.

„Ach, Vati, “ sagte der kleine
Mann, als wir auf dem Bahnhofs¬
platz standen, von Tauben umflat¬
tert , „hier sind ja auch alle Häuser
kaputt .“

Unsere Straßenbahn kam heran,
und wir mußten einsteigen. Als wir
schon eine ganze Weile gefahren wa¬
ren, vorbei an Straßen, deren Häu¬
ser ganz oder teilweise vernichtet,
Trümmerhaufen glichen , zog mich
mein Söhnchen plötzlich an der
Hand. „Du hast mir noch nicht er¬
zählt, warum sich die großen Leute
nicht vertragenkönnen .“ „Ach,“ sagte
ich . Er zog an meiner Hand und sah
zu mir auf. Seine klaren , eindring¬
lich fragenden Augen waren auf mich
gerichtet. Ich fühlte seine warme,
kleine Hand in der meinen und sah
sein unschuldiges Gesicht .

„Sag ' s !“
Ich zögerte einen Augenblick mit

der Antwort. Da rief der Schaffner
die nächste Station aus, und wir
mußen die Bahn verlassen.

Als wir die Straße hinuntergingen,
begann ich von dem bevorstehenden
Besuch bei den Großeltern zu spre¬
chen und lenkte mein Söhnchen da¬
mit ab . Aber ich war sicher , bei der
nächsten Gelegenheitwürde er aber¬
mals diese Frage stellen, und viel¬
leicht eindringlicher als jetzt , ohne
daß ich ausweichen konnte.

Was sollte ich ihmdann antworten?

Mit viel praktischem Verstand
und wahren Gefühlen ist man nie¬
mals mittelmäßig.

Fragen bezeichnen die Weite des
Geistes , Antworten seine Feinheit.

Ein harter Geist ist ein Hammer,
der nur zermalmt. Die Härte des
Geistes ist manchmal ebenso unheil¬
voll und hassenswert wie die Härte
des Herzens .

Joseph Joubert (1754—1824)

Zum Tode Ernst
Die Nachricht vom Tode Emst

Leopold Stahls, die wir vor einigen
Tagen veröffentlichten, hat alle, de¬
nen das Theater eine ernste kultu¬
relle Verpflichtung ist, in ehrliche
Trauer versetzt. Denn umfassender
noch , als es ihm in der Eigenschaftdes Schauspielers oder Dramatikers
möglich gewesen wäre, hat er mit
dem vollen Gewicht seines kritisch-
wissenschaftlichen Lebenswerkes
dem Theater gedient.

Mannheim, von dem es heißt, daß
jeder zweite Einheimische ein gebo¬
rener Schauspieler und jeder dritte
ein verhinderter Intendant sei , war
vielleicht nicht zufällig seine Vater¬
stadt , in der er am 19. April 1882
geboren wurde. Und es deutet eben¬
falls die Richtung seines künftigen
Lebensweges an, daß der junge Stu¬
dent der Germanistik maßgeblich
an der Gründung des Heidelberger
Hebbelvereins beteiligt war. Ent¬
scheidend wirkte jedoch seine Tätig¬
keit als Lektor und Dozent an der
englischen Universität Nottingham
auf ihn ein : Wenn der 65jährige sein
letztes, abschließendes Buch mit dem
Titel: „Shakespeare und das deut¬
sche Theater“ — vor zwei Jah¬
ren — erscheinen lassen konnte, so
haben die in England verbrachten
Jahre den Grund dazu gelegt. Deren
früheste Frucht war die Herausgabe
«äner ab 1911 datierenden Schriften¬
sammlung: „Englisches Theater in
deutscher Uebertragung“ . Die prak¬
tische Anregung hierzu erhielt er
am Düsseldorfer Schauspielhaus von

Leopold Slahls
Louise Dumant, wohin er inzwischen
als Chefdramaturg und Leiter der
Schauspielschule verpflichtet worden
war. Bevor ihn der Ruf in gleicher
Eigenschaft an die Bayerischen
Staatstheater erreichte, gab ihm die
bedeutende „ Neue Badische Landes¬
zeitung“ seiner Vaterstadt Gelegen¬heit, sich auch als Theaterkritiker
einen weit über Mannheim hinaus
bekannten Namen zu machen . Das
war in den ersten Jahren nach dem
„kleinen Weltkrieg“

, einer Zeit , da
die Leitsterne eines Carl Hagemann
und Wilhelm Furtwängler dem dor¬
tigen Nationaltheater Glanz lind
Richtung gaben . Vor seine eigent¬
liche praktische Lebensaufgabe aber
sah sich Dr. Stahl mehr als zwei

Das deutsche Theater -
Tagung des Verbandes der Deutschen

Jahrzehnte hindurch auf seinem
Münchener Posten gestellt. Hier
kann indes nur angedeutet werden,daß die von ihm für die dortigenBühnen geschaffenen Neufassungenalter und neuerer, deutscher und
ausländischer Autoren, besonders
Shakespeare und Moliere . auch von
anderen führenden Theatern über¬
nommen wurden.

Für diesen wahren Kosmospoliti¬ker der Theaterwelt hatte schon
bald nach dem Anbruch des „Dritten
Reiches“ die Stunde geschlagen . Die
ruhelose Fahrt , die damit begann,endete schließlich an ihrem Aus¬
gangspunkt Mannheim , wo er bis
zum Ende des Krieges als Dozent der
Städtischen Hochschule für Musik
und Thea *er und bis zu seinem Tod
als freier Schriftsteller lebte. Dr . B .

No ! und Notwendigkeit
Volksbühnenvereine in Wuppertal

Im Rahmen der Kulturwoche in
Wuppertal fand eine Tagung des
Verbandes der Deutschen Volks¬
bühnenvereine unter dem Titel „Das
deutsche Theater — Not und Not¬
wendigkeit“ statt . Die Referate des
ersten Tages wurden gehalten von
Dr . Bauer (Intendant Essen ) , Dr .
Benecke (Kulturreferent des Deut¬
schen Städtetages) und Dr. Ne-
striepke, Berlin.

Die Referanten, welche somit von¬
einander unabhängig die Situation
vom Standpunkt des Theaters, des
Fiskus und der Besucherorganisation
analysierten, kamen übereinstim¬

mend zu folgendem Ergebnis : Es
gibt keine eigentliche Theaterkrise,
das deutsche Theater ist jedoch von
der allgemeinen Not am stärksten in
Mitleidenschaft gezogen . Es gilt , die
aus der jüngsten Vergangenheit er¬
klärliche Müdigkeit des Geistes zu
überwinden, den alten Volksbühnen¬
gedanken „Werbung neuer Besucher¬
kreise“ Volksschichten zuzutragen,
in denen die schnelle Bereitschaft
nur geweckt werden muß , in erster
L ' nie der Jugend.

Dr . Benecke regte die Bildung
einer '„Notgemeinschaft Deutscher

Kunst“ in Parallele zur „Notgemein¬
schaft Wissenschaft “ an.

Die Tagung, welche in gleicher
Anzahl von Volksbühnenvertretem,Intendanten , Dramaturgen, Theater¬
referenten und Stadtbeamten besucht
war , ergab in der Erörterung die be¬
sondere Bedeutungder Volksbühnen¬
bewegung für die Behebung der
gegenwärtigen Not der Deutschen
Theater. Dr . M.

Neues vom Büchermarkt
Die Meister französischer Ma¬

lerei der Gegenwart. Herausg.
Maurice J a r d o t und Kurt M a r -
t i n. Baden -Baden ; Woldemar
Klein. Geb . Großformat. 58 S . u.
42 Bildtafeln. 20 .— DM .
Vom 20 . Oktober bis 23. November

1947 wurde in Freiburg im Breis¬
gau eine viel beachtete und oft dis¬
kutierte Ausstellung ausgewählter
Bilder französischer Maler der Ge¬
genwart gezeigt . Es waren Bilder
ausgestellt von sieben in den 70er
und 80er Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts geborenen französischen
Künstlern von Weltruf: George
Braque. Marc Chagall , Juan Gris ,
Fernand Leger , Henri Matisse , Pablo
Picasso und Georges Rouault. Von
jedem Künstler wurden sechs we¬
sentliche Bilder zum ersten Male
in Deutschland nach dem Kriege ge¬
zeigt . In diesem Buche wurden die
42 Bilder meistens in Schwarz -
Weiß . einige auch in Farbendruck,
reproduziert. Dem Kunstfreund, der
die Ausstellung nicht besuchen

konnte, wird durch diese repräsen¬
tative Veröffentlichung ein guter
Ueberblick über die bekanntesten
noch lebenden Meister der franzö¬
sischen Gegenwartsmalered gegeben ,
zusammen mit instruktiven Text¬
beiträgen über Ursprung und Ent¬
wicklung des Kubismus, Über Dich¬
tung und Kubismus oder die For¬
derungen der Freiheit über das Tra¬
gische und die moderne Kunst,
über das Farbige in der Kunst von
Henri Matisse (Rend Huyghe ) , über
das Wunderbare in der Kunst Cha¬
galls sowie mit interessanten, die
Stellung der deutschen Jugend zur
modernen französischen Kunst um¬
reißenden Werturteilen. Der schöne
Band ist innerlich und äußerlich
wohl abgewogen und enthält auch
kurze Biographien der Künstler.
Hervorzuheben ist der gute, sorg¬
fältige Druck der Büder. Dr . W . O.

*
Charles Montesquieu: Persische

Briefe. Deutsch von Fritz Mon-
fort . Wiesbaden: Metopen -Verlag.
1948. Geb . 248 S .
Eines der interessantesten, selt¬

samsten Bücher der Mitte des 18 .
Jahrhunderts , Vorläufer Voltaires
und Rousseaus wird hier neu aufge¬
legt, vortiefflich verdeutscht und
kurz eingeleitet. Es ist das geniale
Erstlingswerk eines Franzosen. My¬
stifikation und Satire, Vorbereitung
der Aufklärung und zugleich eine
unterhaltende Lektüre, geistreich ,
soziologisch i nteressant. voll poli¬
tischer Unte . haltungen, ein Buch,das den Leser mitreißt Dr . W . O.

<
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Ein einmalige » FümereignUl
Das berühmte Werte . apfioiettitii )?

) PALI ( mit Görard Philipe , Edwige FeuiUÄre in ; / /
Dämonische Leidenschaften , brutale Genußgier und dazwischen die
Klarheit einer unverstandenen reinen Seele .
Täglich ; 13, 15, 17, 19, 21 Uhr , Sa . auch 23 Uhr .

, DER IDIOT

TCIICEIVlfCDIE " mit Spencer Tracy
, ,l iUrbLlnKKLs Mickey Rooney .
Täglich : 13.00, 15.00, 17.00 , 19.00 und 21.00 Uhr.
Sonder - Vorstellungen : Heute und Samstag , 23 .00 Uhr. Sonntag :
Matinee 10 30 und Spätvorstellung 23.00 Uhr . Wiedersehen mit
einem berühmten Film . UNTER DEN DÄCHERN VON PARIS“
(Sous les toits de Paris ) , mit Albert Präjean u . Pola Illery . Echte
Pariser Atmosphäre . — Ein Meisterwerk Renä Clair ' s . Der Vor¬
verkauf hat begonnen .

} Atlantik 'Sür
Nur 4 Tage — Freitag bis Montag . 13, 15, 17, ^9 , 21 Uhr

Marianne Hoppe — Gustav Fröhlich

„ Das verlorene Gesicht "
Ein aufsehenerregender Fall von Gedächtnisschwund

RUF ^ KURBEL824
*EEin yEjLilm mH '- Schwung , und . ^ JIujlL i

Hallo , Fräuleins
mit

Margot Hiels $her , Hans Söhnker , Bobby Todd u .a.
Ein CAMERA -Film im Verleih der HERZOG-FILM G .M B H.

Sonntag , 3 . 7 ., 11 Uhr : Wiederholung
der großen Nachfrage wegen : Der wunderbare Kris

Ab heute :
BRIGITTE HORNEY in

„ Die Frau am Weg “
Das dramatische Geschehen um eine verbotene Liebe . Die grandiose
Wucht der österreichischen Alpen gibt diesem neuen Fihnwerk den
würdigen Rahmen .
Wo . : 15.30, 18.00 und 20.30 Uhr . So . ; 13.45, 16.00 , 16.15 und 20.30 Uhr .

’
mk vüGQUL

RHCINSTR-77 RUF 6285
Paul Hörbiger in

. KLEINE MELODIE AUS WIEN“
mit Maria Andergast , Theodor Dam
egger . „Mariandl * (Hofrat Geiger ) ,
hat Ihren Beifall gefunden . . Kleine
Melodie “ wird Sie begeistern .
Wo . ; 15.30, 18.00 und 20.30 Uhr.
So . : 13.45. 16.00, 18.15, 20.30 Uhr.

TKftU
KNS .- DURLACN RUF 760
7 Jahre Ehe heiter betrachtet in dem

neuen Lustspiel
„ Die kupferne Hochzeit "
mit Hertha Feiler , Hans Nielsen .

Regie ; Heinz RUhmann.
Wo . ; 15.15, 17.45 und 20 .30 Uhr.
So . : 13.45, 16.00, 18.15, 20 .30 Uhr .

RUF 4 7 4 2 |

Vom 30 . Juni bis 10 . Juli 1949
täglich 20 .00 Uhr

erstmalig wieder in Deutschland die Sensation des Tages
der unübertreffliche Meister
der Massensuggestion
und Telepathie

ULI Ettlingen
bis einschl . Donnerst . . Abgründe “.
Das erschütternde Bild ein . Men¬
schen, wie ihn nur James Mason
darstellen kann .
Beginn : Wochentags 20.30 Uhr.
Samstag : 17.00, 19.15, 21.30 Uhr
Sonntag : 16.00 , 18.15, 20 .30 Uhr
Mo. u. Mi . : 18.15, 20.30 Uhr.

Gesellschaft Humoristlka
Samstag , 2. 7. großer Bunter Abend
mit Tanz ▼. 20 Uhr bie 2 UV - Fest-
balle Durlach. Straßenbahnverbindung

Amtliche Bekanntmachungen
Bekannt machung 1

Die Hanseatische Acetylen -Gas-Indu-
etrie A .G ., Hamburg -Wilhelmsburg ,
beabsichtigt , auf dem Anwesen Dax-
laader Str . 76 ein Acetylenwerk , das
gemäß § 16 der Reichsgewerbeordnung
genehmigungspflichtig ist , zu errich¬
ten . Etwaige Einwendungen gegen das
beabsichtigte Bauvorhaben sind bin¬
nen 14 Tagen , vom Tage des Erschei¬
nens dieser Bekanntmachung an ge¬rechnet , schriftlich oder zu Protokoll
bei der Städt . Bauaufsichtsbehörde ,
Neues Ratbaus anzubnngen , widri¬
genfalls alle nicht auf privatrecht¬
lichen Titeln beruhende Einwendun¬
gen als versäumt gelten .
Gesuch und Pläne liegen während
dieser Zeit im Neuen Rathaus beim
Sekretariat der Bauaufsichtsibehörde
(Zimmer 440) zur Einsichtnahme auf.

Der Oberbürgermeister .

Einfacher
geht ’s nicht » ehr .
Mit REGINA gewachst , wer¬
den Böden und Treppen ge¬
gen Schmutz unempfindlich.
Nach nassem Wischen ein
leichtes Bürsten und der alte
Hochglanz ist wieder da . Al¬
so für Parkett und Linoleum
das gute

REGINA
HÄRTGLANZWACHS
Zm htbea In Drogerie « wd

Fachgeschäften .
Regina - Fabrik , Geislingen/Steige .

Ihre Rufnummer für Aoselgeo
6649

bekommt Karlsruhe
wieder das große
SPEZIALHAUS

FOR

HERREN - u . KNABEN¬
KLEIDUNG

Zur Eröffnung werden wir mit
besonderen

Leistungen oufwartenl

, KARLSRUHE KAI5ER5TR170 NÄHE
' V . v - •/

Zu mieten gesucht
1—2 Zimmer, mögl . möbliert für sof.zu mieten ges . Angeb . u , 70156 an

SAZ Karlsruhe ,
Berufstät . Herr sucht ab sof. möbl . Zi

m . Preisang . Hartmann , Augustastr . 20

Tiermarkt
17 Monate altes Zuchtrind zu verkauf .

Berghausen , Schloßgartenstr . 1.
Haus- u . Wildtauben , Legehühner und
- 49er , Automat . Spatzenfallen ver¬

kauft Engelhardt . Jollystr . 71.

Zu verkaufen

Neuwertige Kinderbettstelle mit prima
Matratze , preiswert zu verkaufen .
Spielberg b . Ettlingen , Ortstr . 232.

Gasherd , gut erh ., zu vkf . Anzus . v . 13
b . 16.00. Hirschstr . 142, IV . 3X läuten .

ifpORTMULUR

Das älteste Spezialgeschäft
in Karlsruhe

11^ Waldstiaße 26
bietet Ihnen heute ein großes Lager von über

lOO echten KLEPPER
MÄNTELN

au , den weltbekannten KLEPPER WERKEN , Originalpreis DM 59 . —

Popeline -Mäntel förHerren . . DM 91 .—, 81 .- , 50 .—
Edite . entzückende Dirndl . . . . . . . DM 46 .90 , 35 . 80
Lederhosen . . . ab dm 19 .90
Janker . dm 56—, 3i . so , 23 .10
Swing -Röcke reine Wolle . . . . . . DM 36 .40, 28 .—

Täglich Neuheiten von auserlesenem Geschmack , für
DAMEN und HERREN

Also Treffpunkt !

Waidstraße 26 , Telefon 228 , b. Kaffee Museum

Stievkampt
der erste in Deutschland , ausgetragenvon Weltmeister

MILO BARUS
Am Samstag , 2 . Juli , 19 Uhr, auf dem KFV - Stadion , Karlsruhe

Eintrittspreis : DM 1 .—

Bitte, sichern Sie sich rechtzeitig Eintrittskarten zu diesem
einmaligen Schauspiel . Im KFV -Stadion , Karlsruhe . Karten¬

verkauf am Samstag ab 12 Uhr an der Tageskasse .

Handleiterwagen , 7 Ztr Tragkr ., neu ,DM 29.50 , zu vkf . Scheffelstr . 33 , 4 .Radio billig abzugeben . Durlacher-Allee
Nr . 19, Fischer.Für Konditoreien u. Metzgereien , neue
elektrische Tischbackofen . 220 Volt ,billig zu verkauf . Felseneck , Kriegs -
Straße 117.

Zu kaufen gesucht
2000—2500 Falzziegel geg . bai zu kau¬

fen gesucht . Bachmann . Ruit , Kreis
Karlsruhe , Hauptstraße 87 .

Verschiedenes

Fahrrad - Verleih
jetzt durchgehend Ausgabe von 8.00
bis 21.00 Uhr.
Alfred A 11 g e 1 e r Jt . Waldstr . 11.

Vertreter (in) für Mittelbaden f . kosm .
pharm . Markenartikel ges . Direkter
Verkauf an Verbraucher , Versand ab
Fabrik Köln . Alte Kundsch . vorh .
Bewerb , u . 34017 an SAZ Karlsruhe .

Sämtl . Kleider werden bitf . angefertigt
auch zugeschnitten u Vorgericht, zu
biü . Preis . Henkel , Uhlandstr . 12, I .

Teilzahlungen
bequemer Art ermöglichen Ihnen den
Kauf meiner erstklassigen Marken *-
räder .
Alfred Allgeier jr . Waldstr . 11.

Englische , französische Uebersetzungen
erledig * postwendend : Dolm. Pohl
(22b ) Unke *-Rhein , Bäsackerweg 16. ) (

Die Streiche von Felix , dem Kater Fortsetzung folgt

WAS ER WOHL
Schreibt

X

\£,T DENN
M \T DER fEDEG
L06 Ü

GUT SÜLLS PKESSTJANSI

■vL

n-as
Ri P K oib g und seine Abenteue Fortsetzung folgt

UND Oß ICH MICH AN
MRS. UNHEIM ERINNERE ? KEIfi- .
WUNDER , DASS [HE ALTE / £ ru . fnprF
BLUTSAUGERIN INEN / SCHULC’E11

KOFFER ALS
PFAND -

Cĵ yCHT ^ ULLS PRESSTJANST IP

IHR NUR 50
DOLLARS

MRS . UNHEIM
ICH KOMME

WE . 6EN MEINES
KOFFERS .

UND WO SIND
MEINE

HIER - WO
STEHT DER
KOFFER X

DER KOFFER "
MAL SEHEN

liefert den Beweist
Für Qualität

bei kleinstem Preis

Elegante Sakko-Anzüge
ab . . . DM 7Sa '

Sport-Sakkos
gute Wollqualitäten ab DM 92 »

Unsere bekannten

StraBenhosen ab . . DM 25 .

KARLSRUHE
Kaiserstraße 50

Das Haus der guten QualitätenJ

*
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